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Wie ich Schrislsteller wurde.
Humoreske von Leo Walther Stein .

. Zeißig Jahre und nichts für die Unsterblich -
getan . Ich mutzte es zugeben . Ein unbe -

Miebeues Blatt . Als Schriftsteller war ich es .
Mniweiße Unschuld , von keinem Federstrich
| p »lbt. Ich spielte seelenvergnügt meinen Karl
^ °or und Konrad Bolz und bemühte mich da-

öte Neuheiten der Lebenden , besonders
stx Bombenrollen für mich enthielten , zum

JMS zu führen . Es war die Zeit , wo Schau -
Mer -Kollegen , wie Franz von Schönthan , Gu -
.•?® Kadelburg unö andere sich als Bühnen -
-̂ ststeller Ruhm und Geld erwarben . Man
Me mich oft : „Werden Sie nicht auch mal was

-Jossen ?" — „Danke für das Vertrauen , aber
Jabc es noch nie versucht , nnd ich glaube , ich

auch nicht."
i war ich frei von Sünde bis nach Posen ,
|5 damals noch gut deutschen Stadt mit polni -

Einschlag gekommen . Dort ereilte meine
S chuld das Geschick. Ich fiell Der Versucher

an mich heran in Gestalt des Almanachs
Deutschen Bühnengenossenschast . Um Nen -
herum erschien damals stets dieses vielge -

tm? 5 Nachschlagewerk , von allen Jüngern Mel -
j .Zevens und Thaliens mit Ungeduld erwar -
-r Man stürzte sich daraus mit brennender

8i« . Zuerst natürlich interessierte die
werte Persönlichkeit . Ist man nicht ver -

S en ? Ist die Fackbezeichnung richtig ange -
Damals gab es das noch , was später zum

in die Rumpelkammer geworfen wurde ,
^ letzt leider wieder daraus hervorgeholt und
^ Aam blankgeputzt dem Schauspieler neuer -

M angehängt werden soll.
man über sich selbst beruhigt , dann fing

J *n an zu blättern . ,^ Vo ist Paul Aichbichler
Lasiert ? Der Kerl hat mir in Jena den Beil -
^ Messer weggespielt . Aha . dafür sitzt er jetzt
y, ^ yslowitz. Da gehört er hin ! Schadenfreude ,

bist du für ein herrliches Gefühl ! Wo mimt
Ml die kleine Emmy , die so schöne Rehaugen
Uni, die Hülste meiner Gage in Schokolade
U

9 Windbeuteln mit Schlagsahne verschlang ?
die imposante Vera mit dem rollenden
und der schon sprichwörtlich gewordenen

für alle ihre Verehrer ? O weh , jetzt ko -
5

' lche Alte am Stadttheater in Treuenbrietzen .
fransit glorio mundil" Meine Neugier war

Mchst befriedigt . Meine Frau blätterte wei -
Lr- während ich im Nebenzimmer den Byron -

Manfred meinem Gedächtnis einzuverlei -
Ä " suchte. Sie unterbrach plötzlich mein heitzes
y &iiihcn nrit der mir durchaus unverständ -

Frage : „Warum kenne ich eigentlich Dein
dt.

'fpiei „Fächersprache " nicht ?" Ich starrte sie
N,

' »Was kennst du nicht ?" Sie deutet auf den
Danach ,^ i ? r steht, datz du ein Lustspiel

Ursprache " geschrieben hast.
"

"Ich, mach keine Witze !"

;."? itte , lies !" Und ich las unter der Rubrik'
Abende Bühnenschriftsteller " klar und deutlich :

«h
e° Stein , Posen , Fächersprache , Lustspiel in

Akt.
" Ich sah meine Frau an — meine

tzA sah mich an — wir sahen zusammen die
im Almanach an — es war keine optische

znMung . der Text stand unverändert da .
fte

n
.e Frau fand zuerst die Sprache wieder —

? are auch sonst kein» Frau gewesen . „Weißt
e,^ 'ch finde es wenig nett von dir , datz ich so

aus dem Bühnenalamanach erfahren

^ ber . liebes Kind —
ittm tc - >ch bin deine Frau und wünsche an bei-

^ . geistigen Schaffen Anteil zu nehmen ."
"jMj habe aber gar nicht geistig geschafft."

i»"^ as werde ich erst beurteilen können , wenn
»az Stück gelesen habe — wo ist eö ?"

„-Ach ich kenn 's nicht — ich hab 's»i»̂ ^ ° iß nicht
^ geschrieben !"

xs steht doch hier drin ?"

ik
"^ a steht auch , Satz Pinthus erster Komiker
' Kd es lacht kein Mensch über ihn .

"
1 lieber Mann "

, flötete Kati jetzt, „ge-
k '

,
8 äocfj , du hast das Stück im Sommer ge-

ty« tt - als ich in Zoppot war , und du wolltest
^ t einem großen Erfolg überraschen —

liiw ^ br , so ist es ? Ich danke dir für die gute Ab-
teT ' ich bin stark genug , die natürliche Auf -

die ein „Dichter " vor seinem ersten
im $ in die Öffentlichkeit empfinben mutz,

zu teilen . Wo ist das Stück angenom -
Ixj^

' Wo wird es znerst aufgeführt ? Ach, viel -
toirJ, Bnr hier , an unserem Stadttheater , das
' orr , ^ izend . Du spielst gewitz selbst die Haupt -

und . ch sitze in der ersten Parkettreihe und
Hei Aich über jede Pointe , die einschlägt , über
OiigJ der zündet , über die Lachstürme des
cg Erkauften Hauses , denn ausverkauft wird

J ">er fein , das verspreche ich dir ."

idej ^ öebens hatte ich versucht , den Redestrom
Frau zu unterbrechen, vergebens be-

fei . ? ich jetzt, haß ich an dem Stück unschuldig
*itt o , ick mir gar nicht die Fähigkeit zutraue ,
» i^ ustspiel zu schreiben . Sie glaubte mir
Sei

' ' iihlte sich durch den vermeintlichen Man -
Vertrauen tief verletzt, atz kein Abend-

flu ging ohno den üblichen Gutenachtkutz
tisch / i. Ich ^ tzte mich wütend an den Schreib -

einen geharnischten Brief an den
Wtp Rten 6er Bühnengenossenschast uni > ver -
'" licr Um0cöenöc Berichtigung in einem be -
ich Anhang zum Almanach . Dann machte
ixy z!ch über das Abendbrot her, atz grimmig
i» meiner Frau mit , schmitz den Manfred
Ä! it Ecke und ging zu meinem Stammtisch .

? urde ich empfangen . Man beglück-
uUch zu dem Erstlingswerk und trank

h frb
~~ "hundertste " Aufführung . Ohne mich

»1 verlieh ^ch das Lokal und rettete mich
Ad kleines Kaffee , wo mit diese Zeit selten

lenicb satz . Heute stieß ich auf zwei Kolle¬

gen , die von mir wissen wollten , ob sie schöne
Rollen in der „Fächersprache " hätten . Ver -
zweifelt entfloh ich nach Hause .

Meine Frau lag wach, sie beschwor mich noch
einmal tränenden Auges , ihr die Wahrheit zu
sagen . Stumm reichte ich ihr meinen Brief an
die Genossenschaft. Das wirkte , sie glaubte mir .
Beruhigt und versöhnt schliefen wir beide ein .

Mich quälte ein wahnsinniger Traum . Tau -
sende von Riesensächern drangen auf mich ein
und schrien mich mit drohenden Gebärden in
einer fremden Sprache an . Es war wohl die
„Fächersprache ?" Als ich aufwachte , war es mir
klar , der Alb mutzte von meiner Seele gewälzt
werden . „Kati "

, sagte ich beim Frühstück zu
meine , Frau , „ich habe einen Entschlutz gefaßt ,
ich werde ein Stück schreiben .

"
„Um Gotteswillen , Mann , du hast mir doch

erst gestern versichert , datz du es nicht kannst .
"

„Ich mutz es können . Ich stehe unberechtigt
als lebender Bühnenschriftsteller im Almanach , ich
mutz den Befähigungsnachweis erbringen .

" Sic
rang die Hände „Ja , hast du denn einen Stoff ?"

„Nein "
, versetzte ich , „aber eS wird mir schon

etwas einsallen . Ich habe heute einen probe -
freien Tag — ich fange gleich an . Setz dich !"

Sic sah mich befremdet an . „Was soll ich denn
dabei ?"

„Schreiben , was ich dir diktiere . Meine Schrift
kann ja niemand lesen .

"
„Aber Leo," protestierte meine Frau , „mach

Dich doch nicht lächerlich, latz den Unsinn !"
„So "

, erwiderte ich , „heute bin ich lächerlich
und gestern hast du mich bereits als gefeierten
Autor vor dem ausverkauften Haus in uuferm
StadttheateT gesehen . Bitte , fatz dich und
schreib!"

Sie tat mir den Gefallen , wohl in der Hoff-
nnng Faß ich doch nichts fertig bringen würde .
Sie irrte sich . Mir war nämlich wirklich etwas
eingefallen , und ich fing an zu diktieren , indem
ich mit grotzen Schritten in dem kleinen Zim -
mer anf und ab ging . Schon nach den ersten
Sätzen stoppte meine Frau : „Das soll ich schrei -
ben ?"

„Allerdings !"
„Darüber kann man doch nicht lachen."
„Aber Kind , das ist doch orft die Exposition ,

und außerdem in meinem Lustspiel soll man gar
nicht lachen , nur lächeln . ES soll ein feines
Lustspiel werden mit einem Schutz Satire , das
nur ein gewisses inneres Behagen auslösen soll .
Schreib weiter !"

Und sie schrieb, kopfschüttelnd , aber sie schrieb .
Ich war eben aus der Exposition mit einem
kühnen Sprung in die Handlung voltigiert , als
Kati die Feder fortlegte , aufstand und mit
größter Energie erklärte : „Nein , das schreibe
ich nicht. Nie und nimmer ! Ich schreibe über -
Haupt nicht weiter . Das wird eine Blamage ,
ein Unglück , eine Katastrophe .

"
Der Widerspruch reizte mich . Nun erst recht!

„Wenn du glaubst — bitte , ich verzichte auf deine
Unterstützung . Du sollst dich nicht mitschuldig
machen . Ich werde selbst schreiben, indem ich
gleichzeitig konzipiere . So fallen die Hemmun -
gen fort , und es geht glatt vom Hirn in die
Feder .

"
Meine Frau zuckte die Achseln, tippte mit dem

Finger bezeichnend auf ihre Stirn und lietz mich
allein .

Nach drei Tagen , an einem Dienstag , war
das einaktige Lustspiel „Sein erster Rausch" ser-
tig . Ich nahm mein Manuskript stolz unter den
Arm und ging nachmittags zum Direktor in die
Sprechstunde . „Na "

, empfing er mich , „was
bringen Sie Schönes ? "

„Etwas sehr Schönes , Herr Direktor , ich habe
ein Stück geschrieben .

" Er erbleichte . „Um
Gotteswillen , mutz ich es lesen ?"

„Nein, " erwiderte ich prompt , „aber auf -
führen !" Er lachte. „Geben Sie das Ding mal
her . Ein Einakter ? Gott sei Dank , da sterb ' ich
nicht dran .

" Mit dieser immerhin tröstlichen
Versicherung entfernte ich mich . Zu Hanse war
von dem Stück nicht mehr die Rede . Am näch-
sten Vormittag erschien Direktor R . anf der
Probe znm „Kaufmann von Venedig " und sagte
kurz : „Stein , am Sonntag ist Ihr Stück .

" —
Ich war einer Ohnmacht nahe . „Am Sonntag ,
wie ist denn das möglich ?"

„Sehr einfach"
, erwiderte er , ,>die Rollen wer -

den bereits ausgeschrieben — morgen ist Ar -
ranggierprobe — Sie nehmen die Regie und
spielen den Leutnant Kurt , ben Sie doch für sich
geschrieben haben .

" Danach verließ er die
Bühne . Die Kollegen stürmten auf mich ein .
„Also ist die „Fächersprache " doch von Ihnen ?"

„Lassen Sie mich doch mit dem dämlichen Stück
in Ruhe , es handelt sich um mein Lustspiel „Sein
erster Rausch"

. — Der Regisseur kommandierte
Ruhe , und die Probe ging weiter . Wie ich
meinen Graziano probierte , kann man sich den-
ken . In die Shakespcare ' schen Verse drängten
sich die Dialoge meines Stückes , und ich mutzte
mir zum erstenmal in meinem Schauspieler -
dasein den Vorwurf gefallen lassen , daß ich
meine Rolle nicht gelernt hätte .

Aber alles hat ein Ende , auch der „Kaufmann
von Venedig ". Bassanio und Graziano hatten
ihre Ringe wieder , Antonio behielt sein Pfund
Fleisch und ich konnte nach Hause gehen . Was
gehen ? Fliegen ! Mein erstes Stück , noch naß
von der Tinte , schon angenommen und in weni -
gen Tagen aufgeführt . Auf der Treppe vor
meiner Wohnung holte ich Atem , dämpfte
meinen Jubel , trat ein , begrüßte mit kühler
Gemessenheit meine Frau — es herrschte noch
immer ein latenter Kriegszustand zwischen uns
— und setzte mich zu Tisch . Sauerbraten mit
Klötzen von rohen Kartoffeln ! Mein Leibge -
rickt ! Heute mutzte ich mich dazu zwingen —
das Herz schlug mir bis in den Hals hinauf .
„Was ist dir "

, fragte Kati — „du ißt ja gar
nichts , ist etwas geschehen?"

„Nein !"
„Ich sehe dir doch an . datz du etwas hast.

Sprich dich doch auS !"

„Ach , es wird dich kaum interessieren , sagte
ich mit raffiniert erkünstelter Ruhe , jedes Wort
in seiner Wirkung berechnend , „Sein erster
Rausch" ist vom Direktor angenommen und
wird am Sonntag gespielt .

"
Bums , fiel der Klotz auf den Teller , daß die

Soße hoch aufspritzte . Nun konnten wir beide
nichts essen . Aber der Friede war geschlossen ,
und ich mußte erzählen , wie alles gekommen .
Jetzt wollte meine Fran das Stück lesen — es
ging nicht — es war beim Rollenschreiber . Da -
für las sie im Abendblatt die Notiz , datz am
Sonntag vor „Der ungläubige Thomas " als
levei- de rideau ein neuer Einakter „Sein erster
Rausch" von dem ersten Helden und Bonvivant
des Stadttheaters aufgeführt würde . „Ach" ,
rief Kati , „wenn es doch recht gefallen möchte,
aber das wird es sicher , sonst hätte es doch der
Direktor nicht so schnell angenommen . Der
Mann versteht doch etwas nnö kann ein Stück
beurteilen .

"
„Na "

, sagte ich , „ob das nun immer —"

„Ach, jetzt willst du mich ärgern , weil ich nicht
gleich von allem entzückt war , was du mir dik-
tiert hattest . Nicht wahr , du hoffst auch auf
einen starken Erfolg ?"

Wenigstens verspreche ich dir , datz ich , wenn
das Stück durchfällt , nie wieder eine Feder an -
rühren werde .

"
„Abgemacht "

, lachte sie vergüngt , „ich weiß
besser, wie es kommt .

"
„Beim Theater kommt 's immer anders, " er-

laubte ich mir einzuwenden . „Nun hör ' aber auf
zu unken . Jetzt wirst du galant sein und mich
ins Hotel de Rome zu Austern und Sekt süh-
ren , nicht wahr ?"

„Das machen wir , schon aus Vorsicht, denn
nach der Ausführung trinken wir vielleicht
Dünnbier und essen Pellkartoffeln dazu ." Mit
einem Kuß wurde mir der böse Munb geschlos¬
sen.

Die vier Tage bis znm Sonntag wollten kein
Ende nehmen . Auf den Proben machte sich das
Stückchen recht nett ,und ich mußte meinen Kol -
legen das beste Zeugnis ausstellen . Sie hatten
brav gelernt und brachten alles nach meinen
Wünschen gut heraus . Meine Frau hatte in -
dessen das Lnstspiel gelesen und fand es reizend
— sie schwamm iu Seligkeit . Auch der Redak -
teur der „Posener Zeitung " hatte mich am
Stammtisch gebeten , ihn das Stück lesen zu
lassen, da er wahrscheinlich am Sonntag ver -
hindert sein würde , der Aufführung beizuwoh -
nen . Ich schickte ihm das Manuskript .

Der große Sonntag war gekommen . Vormit -
tags Generalprobe „Sein erster Rausch" —
Nachmittagsvorstellung „Kaufmann von Bene -
dig" und abends die Premiere . Das war etwas
reichlich: aber damals in der guten alten Zeit
wurde eben noch gearbeitet . Ich hatte an der
Kasse einen Platz für meine Frau geholt und
bezahlt — der Direktor lietz mir sagen , das
würde später gegen die Tantiemen verrechnet .
Wie er das gemeint hat , weitz ich nicht, denn ich
habe nie welche bekommen . Zu Hause empfing
mich meine Fran mit totenblassem Gesicht uud
reichte mir einen Brief des Redakteurs . Er
war kurz und deutlich . „Dieser erste Rausch hat
mir gar nicht gefallen , wünsche trotzdem besten
Erfolg . Grutz usw .

" Das war eine recht liebe ,
freundliche Aufmunterung . Sechs Stunden
vor der Aufführung ! „Siehst du," jammerte
meine Frau , „ich habe doch Recht behalten .

"

„Du hast das fertig - Stück reizend gefunden ,
hast auf den sicheren Erfolg drei Glas Sekt ge -
trunken .

"
„Nur zwei , und das habe ich lediglich getan ,

weil ich Dir Mut machen wollte .
"

„Und der Direktor , der das Stück nicht schnell
genug aufführen kann ?"

„Ach, was versteht der ? Hier der berufene
Kritiker sagt Dir klipp und klar , was Deine
Arbeit wert ist . Der muß es wissen, der wird
dafür bezahlt .

"
„So "

, sagte ich , „na schön , wir werben ja heute
abend sehen. Hier ist Dein Billett ."

„Du glaubst doch nicht, daß ich heute ins Thea -
ter gehen werde ?"

„Ich meine , d ? ß ich das von Dir verlangen
kann .

„Unb wenn sie das Stück auspfeifen ?"

»Dann pfeifst Du >mit !"

„Du kannst noch scherzen, während ich vor
Angst und Scham vergehe .

"
„Uebertreib ' doch nicht so fürchterlich . Was ist

denn schließlich dabei , wenn das Stück durchfällt ?
Es sind schon ganz andere Leute durchgefallen .

"

„Aber mein Mann soll nicht durchfallen .
Jedenfalls will ich es nicht mit ansehen .

"

„Gut . dann bleib ' zu Hause !"

„Aber Du mußt mir nicht böse sein .
"

„Nein , ich freue mich über Deine Tapferkeit .
Neulich wolltest Du än meinem geistigen Schassen
teilnehmen , und heute , wo es gilt , in der Stunde
der Gefahr neben Deinem Mann zu stehen , da
läßt Du mich allein !"

„Ich kann nichts dafür — ich fürchte mich vor
dem Skandal . Kannst Du das Stück nicht zu-
rückziehen ?"

„Wie soll ich denn das machen?"

„Du meldest Dich krank .
"

„Ich bin kein Simulant !"
„Bitte , bitte , nur dieses eine Mal — Du hast

so oft Kopfschmerzen mit Uebelkeit — da kann
Dir doch auch heute übel sein !"

„Ja , übel wird mir allerdings , wenn ich Deine
Jeremiaden noch länger anhören mutz . Zum
letzten Mal , kommst Du ins Theater ?"

»Nein , ich kann nicht !"
„Adieu !" Damit war ich drautzen . Ich ver -

wünschte den aufrichtigen 5kritiker zu allen Teu -
feln , ärgerte mir ein Gasthausmittagessen in den
Magen und mimte darauf meinen Graziano ,

den an diesem Nachmittag sicher alle Grazien
verlassen hatten . Zwischen Nachmittags - und
Abendvorstellung war nur eine Stunde Pause .
Das Spielhonorar wurde in Kaffee und Kuchen
angelegt . Dazu langte es . Der Kaffee schmeckte
nach Cichorie , der Kuchen nach ranziger Butter .
Ich dachte an meine Frau . Ob sie wirklich nicht
kommen würde ? Es war dem Trotzkopf zuzn -
trauen . Der Inspizient brachte mir ein Brief -
chen in die Garderobe . Von ihr ! Die wird im
Theater sein . Die Gute ! So hat sie sich doch
bezwungen . Ein Klingelzeichen ! Pflicht und
eigenes Interesse riefen mich auf die Bühne . Ich
musterte die Szene für mein Stück — alles
tadellos ! Ich sah durch das Loch im Vorhang .
Kopf an Kopf — ausverkauft ! Waren die Leute
nun znni „Ungläubigen Thomas " oder zum
„Ersten Rausch" gekommen ? Egal , sie waren
da ! Mir wurde abwechselnd heitz und kalt . Hätte
ich am Ende doch im Stande meiner bluten -
weitzen Unschuld verbleiben sollen ? Das erste
Glockenzeichen! Zu spät — Verderben gehe dei¬
nen Gang ! Zweites Zeichen ! Vorhang hoch !
Ich horchte — man sprach anf der Bühne ! Meine
Worte ! Sie kamen mir auf einmal furchtbar
dumm vor . Das ganze Stück war blöd . Wie
konnte der Direktor nur so etwas spielen lassen?
Ich horchte wieder — was war denn das ? Ein
schüchternes Lachen — dann ein kräftigeres .
Die Leute lachten — lachten über meine Witze!
Das Stück scheint doch nicht so schlecht zu sein.
Die Naive trat auf — der Liebling des Publi -
kums — die Stimmung wuchs — die Frühstücks -
szene schlug kräftig ein . Mein Auftritt ! Eine
Bewegung ging durch das Haus . Na wartet ,
dachte ich , jetzt kriege ich Euch erst recht warm .
Natürlich hatte ich meine Nolle besonders gut
bedacht, und es war mir doch recht angenehm ,
daß man in dem „feinen " Lustspiel mit einem
Schutz Satire nicht nur lächelte , sondern ganz
ungeniert laut und schallend lachte. Und als der
verkaterte Referendar , von der verschmitzten
Naiven ins Kreuzverhör genommen , endlich ge -
standen hatte , datz er nach seinem „ersten Rausch"
von gestern heute nicht mehr wisse , ob er ihr
oder ihrer Freundin Ella seine Liebe gestanden
habe , und nachdem der Vorhang über der
Schlntzpointe , die ich mit rühmenswerter Auto -
renbescheiöenheit mir in den Mund gelegt hatte ,
gefallen war , da war der Erfolg entschieden.
Warmer , anhaltender Beifall — dreimaliger
Hervorruf ! Mehr konnte ich nicht verlangen .
Drei Wochen später war — ich blieb noch zurück-
haltend — ein neuer Einakter „Der russische
Handelsvertrag " geboren , und am Tage nach
dessen gleichfalls geglückter Uraufführung hatte
ich das Personenverzeichnis zu meinem ersten
abendfüllenden Lustspiel „Das Haus des Ma -
jors " entworfen .

Die „Fächersprache " aber fiel meinem Na -
mensvetter in Wien zur Last, und um Gratu -
lationen oder Kondulattonen zu künftigen Er -
folgen oder Durchfällen stets an die richtige
Adresse gelangen zu lassen, klemmte ich zwischen
Rus - und Familiennamen meinen zweiten Bor -
namen „Walther " . Preis und Dank dem Re -
daktenr des Bühnenalmanachs 1893/34 , der dem
dringenden Bedürfnis der deutschen Lustspiel ^
bllhne nach einem neuen Opfer so kategorisch ab -
geholfen hat .

Das . .Arbeitspferd".
In der Fachzettschrift „Der freie Angestellte "

lesen wir folgendes hübsche Geschichtchen :
„Ach , Herr Direktor, " sagte Herr Meier , „da

Sie soviel Geld verdienen , könnten Sie mir doch
eine kleine Gehaltserhöhung geben .

"
„Arbeiten Sie soviel , Herr Meier ?"

»Ich ? Ja ! Ich arbeite wie ein Pferdl "
„Lassen Sie sehen. Das vorige Jahr hatte

866 Tage , nicht wahr ?"
,L ?a , gewitz .

"
„Nun , Sie schlafen acht Stunden am Tage ,

nicht wahr ?"
«Ja .

"
„Das ist ein Drittel des Jahres , also 122

Tage . Bleiben 244 Tage ."
„Stimmt .

"
„Acht Stunden täglich sind Sie frei , macht

nochmals 122 Tage . Bleiben also 122 Tage .
"

„Sehr richtig ."
„Sonntags arbeiten Sie gar nicht, macht 52

Tage , bleiben also 70 .
"

„Hm . . . ja .
"

„Sonnabends arbeite « Sie nur den halben
Tag , gehen 26 Tage ab und 44 bleiben übrig .

"

»Ja , ja , ja , gewitz.
"

„Vierzehn Tage Ferien hatten Sie , nicht?
.,Ja , die hatte ich .

"
„Bleiben also 30 Tage , dann gibt 's 0 Feier -

tage im Jahr , so datz blotz 21 Tage übrig blei -
ben .

"
„Ah , hm , ja . . . a . . . aa .

"

„Fünf Tage waren Sie krank . Bleiben 1K
Tage , nicht wahr ?"

„Ja . . . aa .
"

„Dann haben Sie jeden Tag eine Stunde Mit -
tagspause , zusammen 15 Tage . Also bleibt ein
Tag , nnd das war der 1. Mai , wo Sie frei
wären . Sie haben Glück, Herr Meier , daß das
vorige J « hr ein Schaltjahr war , sonst hätte
Ihnen noch ein Tag gefehlt !"

Meier zog sein Gesuch um Gehaltserhöhung
zurück.

Humor.
Mißverständnis . Herr : Ich komme soeben von

einem Ort , wo Sic nicht für mich hätten hin -
gehen können ! — Dame : Aber ich bitte sehr —
unerhört ! . . . — Herr : Ja , was haben Sie
denn ? Ich habe mich photographieren lassen!

Ein Held . A . : „Waren Sie im Kriege grotzen
Gefahren ausgesetzt ? " — B . : „Das will ich
meinen . Nach jeder Schlacht stand ich auf der
Liste der Vermißten ."



9tr* 190 , Gelte 8 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 12. Juli 1S21 Zweites Blatt

Schluß
des

Saijon
Ausverkaufs

Donnerstag
öen14 . ? uli.

w . Holänöer
Karlsruhe Kaiserstr. 121 .

NiliA AMiM Borlei
Vrksverein Karlsruhe .

Dienstag , den 12. Zoll 1921 , abends pünttllch 8 Ahr.
i« Saal » i der Brauerei Tchrempp lWaldltrah « 161

Mitgliederversammlung .
TaseSordnnn « :

1. Wahl eines 3. Borsibenben .
2. Wahl der Delegierten zur Wahlkreiskonferen ».
Z. Aussprache mit einleitendem Referat : Karlsruher Wohnungsfragen

Unsere Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten .
. Der Borstaad .

Mittwoch , den 13. Juli 1921, abends 8 —11 Uhr
(nur bei gntem Wetter)

KONZERT (heitere MuslR)
zu ermäßigten Eintrittspreisen .

(Musikverein Karlsruhe ),
Eintritt : Mk. 0 .50 (Jahreskarten ), Mk. 1.00 (Sonstige ), Kinder je die Hälfte .
Kartenvorverkauf : Verkehrsverein n . Schalterkassen des Stadtgarter,s .

Residenz - Lichtspiele
Waidsirasse 30 TeSefon 5ffl

Von morgen Mittwoch ab :

Die schwarze Sohmach

Die schwarze Schmach

Die schwarze Schmach

Die schwarze Schmach
Die schwarze Schmach

Die schwarze Schmach
Die schwarze Schmach

Bekanntmachung.
Sämtliche Tore des KasanengartenS werdenbis auf weiteres abends um 'MO Uhr geschlossenund morgens um 5 Uhr geöffnet .Karlsruhe , 11. Jnli 1921 .

Forstamt « arlsrnde -Sardt .

Fahrnisversteigerung
Mittwoch , den 1». Juli , nachmittags 2 'U Uhr .Lachneritrahe ^ 1. >>>- 2 ausgerichtete Betten ,Kinderbett , 1 Sofa ,Halter . 2 Kommoden .. — tische . Stühle . 1 Wand¬
uhr , Ntpvtische . Bilder , Spiegel . Linoleum . 1 Koch-
Herd. 1 Gasherd mit Tisch , 1 Küchenschrank, 1 Kü -~ Krauen »

Zausrat.
«richts.

, Fahrnis -Versteigernng
Donnerstag , den 14 . Jnli . » achmittaaS/ .» Uhr .Tnllastrane ?« : I Ausziehtisch. 1 Berti » . S Stühlemit Hoden Lehnen . Tische, 2 Kleiderschränke . 1 Wasch -
kommode mit Marmor und Svtegtzlaussah . 1 Stuhlmit Einrichtung . 1 Nähmaschine , yedernbettstücke ,1 Küchenschrank. 1 Küchentisch. 1 elektr . dreiarmige

. . . _hn « h _ „ __Koch - und Küchengeschirr , Kranenkleider . Wäschesowie allerlei sonstiger Hausrat .Boegler . Vorsitzender des Ortsgerichts .

M\m\m
^onsfrauenunnö.
Nach Beendigung. ^JB . m __ _ _ der am
Mittwoch , 1». Juli , uachmitt .im Scklökle . Ritterstr . 7 statt -
findenden Hauptversammlung

findet eine Vorführung von
Dr . Motz - Weitzmehl mit Trieb
ktatt. Es werden Backvroben ausgestellt und
Koitvrobe » verabreicht . Die Einsührung von
Gästen ist den Mitgliedern gestattet .

Teeaeleaenbeit .

GcwkscMsM der üngestelltefl

Ortsgruppe
GeschSftSttelle »

Telephon
Nr . 4592

Karlsruhe
Kaiserstrahe 26 III
Geschäftszeit von
VjO—1. 8 - 6 llbr .

Städtisches Konzerthaus
Dienstag , den 12 . Jnll . 7 bis ger . 10 Ohr. JL 12.20.

Der letzte Walzer.

Berichtigung .
In der am Sonntag , den 10 . Juli
erschienenen Anzeige der Firma

Hermann Tietz muß es heißen :
Wollmusseline MaS

"
« . 78 embr .

(nicht 178 cm ) .

Volks-Schauspie! Oetlghelm
(bei Rastatt ).

Wilhelm Teil .
Spieltage - alle Sonn- u. Feiertage bis EndeSeptember.

Anfang 2 Uhr . Ende 6 Uhr .
Prait der PIStze : Sitzplatz « 2, 3,4 . 5, 6, 7, 8 n. 10 Mk .

Stehplatz 2 Mk.. fttr Kinder 1 Mk.
Vorrtritaof : OetleheimTheaterkasse , Tel . Nr . 61 Rastatt .Karlsruhe Herderache Verlagsbuchhand¬

lung , Telephon Nr . 3286.
n Zeitungskioskbeim Hotel Ger¬

mania ,
„ Buchhndlz . Kraus , Banmeister -

straße 4. Tel . 2261 .
Zugverkehr nach Fahrplan .

Mittwoch
Schluß .

Saison -Ausverkaufs .%
/

M? unseres
Bis dahin ]

| | ganz besondere Vorteile gl
I lg ! m Teppichen , Läufern , Tisch - und Diwandecken , i§ '

Schlafdecken . Möbelstoffen . DeknratinncctnffAn /Ks
in Teppichen , Läufern , Tisch -
Schlafdecken , Möbelstoffen , DekorationsstoffenjCretonnes , Mousseline , Gardinen und Stores .

% Dreyfuß z Siesel .

Kaiserstraße 197.

jf&

Am Mttwoch , den 13 . Juli , abends 8 Uhr,findet im Vereinslokal ..Bier Jahreszeiten " .Hebelstrahe , unser «
Monats - Versammlung" "

. Taaes -Ordnnng :
Bekanntgabe der Eingänge und Gericht der
Geschäftsstelle über die Tätigkeit Tin Monat

2. Vortrag über das Thema : ..Die bevorstehenden
Aenderungen in der Angeftelltenverstcherung ".I . Besprechung örtlicher Angelegenheiten .

Um zahlreichen Besuch bittet Der Borstand .

Y :

kleinoerliitlssmise für SeWe und M .
oiir die Zeit vom 12. Jnli bis 1«. In » >»21

gelten sür das Stadtgebiet sowie für die Gemeinden
des Amtsbezirks Karlsruhe folgende '

Bohnen , weih ,
Bohnen , bunt .
Erbsen mit
Schoten , . .

Gelbe :!iüben
ohne Kraut .

Karotten mit
Kraut . . . .Kopssalat <Frei -
landl . . . .

Kohlrabi . . .Mangold . . .

Pfund
180
140 '

100-120

70- 90

70- 90
Stück
20- 80
Pfund

80
40

Radieschen . .
Rettich . . . .
Einmachgurken .
Buschbohnen . .
Rhabarber . .Jfote Rüben mit

Kraut . . . .
Spinat . . . .
Zwiebeln . . .
Wirsing . . . .
Weibkraut . . .
Kartoffeln neue

UnD

Richtpreise
Bund
15 - 25
Stück
20 - 60
6 - 10

Pfund
220-280

70
50-70
80- 80

80— 100
50
70

80 —100
b« Bekanntmachung der städt. Prei »«

^ vom 20. August 1020 sindWletnoertauftr in Karlsruhe und den Borortenihrem Verkaufsräume einen von
hana wwiV ^ ^ den Är °

auss !tÄden
^
« n̂ Waren -

ütE,ej
Karlsruhe , den 8, Juli 1921.

Der städt . PreispriisunsS - u . UeberwachunaS -ansschn » für Marttwaren . Obst « . « emiise .DieBe »irtovr « isvrM « naÄi«elleÄar »sr .. « and .

Der Perei« für Deutsche Armeii-

kleidug nnb Attucil - Kultur
hält am Freitag , den 15. Jnli 1021 seine

SWNsMÄM
mit Teegelegenheit im Erbvrinzenschlöszchen ab.
wozu Mitglieder und Gäste herzlich eingeladen sind.

IM
Zirkel 30

ist Abgeber von
5°/t> mündelsichere Neckar A. -G. Hypothekar

Anleihe zu . . 990/05% Junker 6» Ruh Hypothekar Oblig . zu 99°/05°/0 r . Wolff Ll Sohn Hypothekar „ zu 100%
6% H . Fuchs Waggonfabrik Heidelberg Vor¬

zugs-Aktien zu 109 l/2°/o
70/0 Leonh . Tletz Köln Vorzugs -Aktien zu . 108 l/2°/o

Rat und Auskunft in allen Geldangelegenheiten
bereitwilligst .

WANZEN
werden durch mein Spezfal -Vergasungs -Verfahren unter
Garantie radikal vertilgt.

fcAHäi « Fr . Springer « Markgrafenstraße 52 .
Telephon 3203 Telephon 3263 .

Ihr patzbild
in wenigen Minuten
nur im Photogravb .
Atelier , Herrenstr . 38 .

IUI

MlllJS
MCtKüül

bis 15 . Juli
biete ich

außergewöhnlich günstige Kcofgslegeniiei!
in

Herren , Damen - und Kinder -

Unterzeuge
Ferner :

Bade-Anzüge , Sweater , Shawls ,
gestrickte JacKen , Jumpers , Ueberblusen ,

gestricKte Kinder - Anzüge

Handarbeiten

Rudolf Vieser
liaiserstraße Nr. 153.

— 40 - Jähr . Praxis ! ^
; lamd =

üsratung u . ^" Verfolgung i" • tnu C. Xlsyer , Karlirulio

Bruchkranke
können ohne Operation
u . Berussstörung geheilt
werden . Sprechstunde in
Karlsruhe Sotel Sonne
am 10. Juli von 9 bis
1 Uhr .

Dr . med. Kuovs.Svezialarzt f . Bruchleid .
~ Traad . Ställe f.

Gc« l . . 3t « . ?c .
WML Rrutökn . Kuo-

tbc nmüftl . zur
Seh der Lcgr-

täti «k«it . Breisl . frei .
Gcslügelbof l»Mer «cntl>« !m 11»

prima Qualität , für
Kinderwagen
Krankenwagen .
Auskitten derselben nach

bestem Verfahren .
Ersatzräder

in all . Gröben , fow. alle
Erwvteile

Porzellangrisfe >c.
Versand nach auswärts .
Rasche und reelle Bedien .
SI . Brändli . Karlsruhe -

Kreuzstrabe 7, Hos.
Ecke Kaiserstrasje .Gnmmi -Bereifnng

Wsrtstiitte
für .'.Uitbcrnjnneti .

Te?M - Reinigung
mit elektrischem Betrieb ,schonendste Behandlung .
Ausbewahr . ». Teppichen
u . Möbeln uut . Garant .

£ • Telnmann
l« achs . iL 3ßi « a )

Adlerstr . 4. — Tel . -2244 .
Junger Mann (28 yah .>
sucht für 8 —10 tägige
Schwarzwaldwanderung

ab 17 . Suli einen
Wande « aeiiit - r » - n
t̂nae !iote nnitt vir.

tu « \ aatiiatttmio frnpt

Trauer - Hütd
in jeder Preislage stets vorrätig .

|Geschw .Qu tmann Ecke Kaiserl
u. Waldstr .B

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß mein liebes Kind

Elsa
nach Ilngern , mit großer Oeduld ertragenemLeiden , im Alter von 8 Jahren , Sonntag vor¬
mittag t/xll Uhr gestorben ist.

Die tieftranernden Hinterbliebenen :
Marie Thielbeer Wwe . , geb . Rittler

nebst Kindern :
Auguste , Mina , Erna

Friedrich Eppler .
Trauerhäus : Kronenstraße 46 .
Beerdigung ^ Dienstag , den 12. Juli, nachm .1I<A Uhr .

■;X - >- .h , '

Danksagung . -
Für die so herzliche Teilnahme beim Hin¬

scheiden unseres lieben Vaters und Groß¬
vaters , des

Wirklichen Oeheimrates

Herrn Emil GlOCküSf
und die wohltuenden Beweise treuer Anhäng¬lichkeit an den unvergeßlichen Entschlafenen
sagen wir innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebnen .
Karisrnhe , den 12. Jnli 1921 .

Selbst . Llelttromontsur .
Empfehle mich in allen

Reparaturen , wie : Ab-
änderun », Erweiterung .
Abändern v . GaSlüftern .eiektr . Bügeleisen . Koch-
topfen , Neuwicklunaen
v . Aiotoren usw . bei Vit -
ligster Berechnung . Post -
karte genüg «. A. c; «ealer .
Gottesauerstrahe 17.

Ke5ucli5 -

Kartzn
in großer Auswahl

und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

C F . Müllersche
Hofbuchhandlung

m . b . h .
Ritterstr . 1. Tel . 297 .

Todes -Anzeige.
Freunden , Anverwandten und Bekannten , statt beson¬

derer Anzeige , die traurige Nachricht , daß Gott der All¬
mächtige meinen lieben Mann , Vater und Schwiegervater

Albert Weiß
Hauptmann a . D .

am 10. Juli , morgens 5 Uhr , nach langem Leiden , im
Alter von 89 Jahren , zu sich abgerufen hat

Karlsruhe , den 11 . Juli 1921 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Dienstag , 12 . Juli , mittags 3 Uhr statt .
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Schreibung über 12 Milliarden Goldmark .

Füllung des Artikels 20 des Zah¬
le z

" e s des N e p a r a t i o n s a u s -
« in»»

' die Kriegslastenkommisfion dem
Ii « Ausschuß zum 1. Juli 1921 eine

Schreibung über 12 M i l -
Ii iL ® oldmark übergeben , die vom

iqoi mit 5 Prozent verzinst und vom
, an jährlich mit 1 Prozent unter

^ durch bie Tilgung ersparten Zin -
^ , - ^ uckzahlung zum Nennwert getilgt
di? Sicherheit für diese Zahlungen be-

litrij deutsche Negierung an erster Stelle
iein»^ e aller deutschen See - und Land -
rti ^ ders alle Ein - und Ausfuürabgaben ,

JKtiie einer Abgabe von 25 Prozent-n
Ii- Unwert aller deutschen Ausfuhr , so-
Eit bereits einer anderweitig auf -
tt j.-,

8le ichen und höheren Abgabe unter -
!» schließlich Erträgnisse derjenigen
^ indirekten Steuern , die von der
ltix.^ Perung vorgeschlagen und von dem
>ir !>i

^ in Ergänzung oder als Er -
i. ny vorgenannten Bons angenommen

>!k̂ ^ Schuldverschreibung bis jetzt und
^ !ten » ^ ^it von allen neuen Steuern

aller Art .
e Devis- nanschaffungen für 1921 .

Jt ist ^ bank teilt uns mit . daß es ihr ge -
& £ rtf} Vermittlung des Hauses Wien-

l5o ^ 7° . in Amsterdam sich einen Kredit
il>ß F Uionen Goldmark zu verschaffen
■x Abhandlungen über weitere Kredite

selten Sweben . Die von der Regierung
ânnahmen werden durch diese

vi z, L °n so ergänzt , daß die Erfüllung
August fälligen Äeparationsverpflich -

nzz . ^ esichert anzusehen ist . ' Weitere Re -
^ ^ lingei , sind dann im Jahre 1921?!

^icht mehr zu leisten

!Ä ^ de Haussebewegung , die sich in
"eift ,^ agen und Wochen an der Börse
®l»L ? ',n ' t , hatte ihre Hauptursache in
>!>iiy.^d, daß Hie Reichsbank zur Einlösung
^

Tcn î
'^ Verpflichtungen zu umfang -

^ de»« ' ^ ach der allmählichen Erholung
Regulierend wirken mußte . Nun ist

Holland , das durch Vermittlung
' t>oa ?£nen Bankfirma einen neuen Kre -
[| en Deutsche Reich bewilligt . Nach der
'fy "ieilung sollen weitere Kredite in
? Da damit die am 31. August
"

fiir , "ugsverpflichtungen gesichert sind,
° Ten »?

^ keine Leistungen mehr nötig ,
>»it tj

.
' !en tn Frage kämen .

uns wieder einmal eine Atem -
'<» za . ^en. deren Wirkung bereits au der
n1 t>i* 2u verspüren war . Das un -
^ sv^ ktreiben der Effektenkurse , na -
»ach sie die Industrie betreffen , ließ
tetjallem , weil die Reichsbank zu -

? »en . . . Devisen zu kaufen genötigt ist.
7} öic Frage der Beschaffung

^ Unasmittel akut wird , dürften
2?% t* ^ ege gefunden worden sein , die
!hS aia

1' die Ausbringung durch andere
nih bisherigen zu erzielen und

« Ä». unbedingt der Dollar erforder -
Nez ^ ika hat ja auch kein direktes
l^ ie .̂ eresse daran , daß der Dollar
,̂ e an» cht, die wie eine wirtschaftliche
? i>e» Ä5 . wirkt . Je höher der Kurs
das ^ Nahrung ist, desto schwieriger ist

Nlchev ^ iende Land , seinen Märkten den
nach Ländern mit gesnnke -

°l- Zu erhalten . Es gilt also nicht
it̂ dt? ®. Währung zu begrenzen , son -

Kilq ^ ege zu finden , damit die Sta -
K 'Meiim Markkurses erreicht wird . Da
lÄ j^

'ahrheit nun schon in alle Kreise
sollte man meinen , daß die Fi -

^ zu nendlich dem Problem einmal
e" e rücken, weil es die vitalsten

nur der valutaschwache « , son -

dern auch der valutastarken Länder berührt .
Das kleine , wirtschaftlich mit uns allerdings
eng verbundene Holland zeigt hier Weitsichtig -
keit , Kühnheit nnd Verständnis genug , um
groben Weltwirtschaftsgebieteu ein mahnendes
Beispiel zu geben .

Vom Chemikalienmarkte .

K . Mannheim , 12 . Juli . Die feste Stimmung auf
den Devisenmärkten blieb auch auf die Tendenz
und Preisbildung des Chemikalienmarktes nicht
ohne Einfluß . Die Preise für Chemikalien sind fast
alle , infolge des weiteren Rückganges des Mark¬
kurses in die Höhe gesetzt worden . Für einige Ar¬
tikel , wie für Kupfervitriol , Schwefel , Terpentinöl
und Harz , wofür sich eine bessere Nachfrage ein¬
stellte , war die Stimmung besonders fest . Für
Kupfervitriol 98/99proz . große Krist . , in Fässern von
ca . 200 kg brutto verlangte man 690—710 Mk . für
die 100 kg ab Lager Mannheim . Terpentinöl , span . ,
war in Fässern von 550 kg zu 1895—1905 Mk . und
in Fässern von 180 kg zu 1920— 1930 Mk . die 100 kg
ab Lager Ludwigshafen a . Rh . angeboten . In Harz
lagen Angebote in Fässern von 300—400 kg , Tara
6 Proz ., vor , nach Type I E franz . Type AAAA 600
bis 605 Mk . , I C franz . Type AA zu 575—858 Mk . ,
desgl . Type III WW 540—550 Mk ., desgl . Type V/N
zu 515—525 Mk . , desgl . Type VI/K zu 500—515 Mk . ,
desgl . Type VIII/G 485— 495 Mk . und Type IX zu
480—490 Mk . je 100 kg ab Lager Ludwigshafen a.
Rh . Amerik . Harz , Type G , in Fässern von 200 kg ,
Tara 12 Proz ., wurde mit 515—525 Mk . die 100 kg
ab Ludwigshafen a . Rh . genannt . Alaunkristall¬
mehl Ammoniak , fein , erstklassiges Fabrikat , in
Jutesäcken , war zum Preise von 315—325 Mk , per
100 kg brutto für netto ab Nähe Mannheim ange¬
boten . Für Formaldehyd , 30 Proz . Gew . , verlangte
man 1145— 1155 Mk . per 100 kg exkl . Verpackung
ab Lager Mannheim . Weinsteinsäure , krist ., blei¬
frei , für Genußzwecke , war in 50 kg -Faßpackung
zu 3500—3505 Mk . die 100 kg frachtfrei Mannheim
am Markte .

Börse — Handel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a . M., 12 . Juli . Am Devisenmarkt
herrschte für ausländische Zahlungsmittel in den
Vormittagsstunden lebhaftes Geschäft bei fester
Tendenz , besonders war die Devise Neuyork fest .
Der Effektenmarkt schloß sich dieser Stimmung
an , war aber nicht so belebt wie gestern . Die Ten¬
denz gestaltete sich etwas uneinheitlicher und ließ
auf dem Montanmarkt Abschwächungen zurück .
Der Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes im
Rheinland lautet infolge der Sanktionen ungünstig ,
was vielfach von weiteren Unternehmungen zu¬
rückschreckte . Bei Beginn lagen Oberbedarf in
stärkerem Angebot . Sie verloren bei erster Notiz
mit 317 11 Proz . Phönix gaben ebenfalls nach , mi¬
nus 9 Proz . Mannesmann gut behauptet . Im freien
Verkehr waren Mansfelder Kuxe sehr lebhaft 5150,
5200 Geld . Ferner blieben Holzmann fest 394, Ge¬
brüder Fahr waren fest 364 , 369 , auch Brown Bo¬
vert anfangs fest 218 , Neckarsulmer 391 . Im Ver¬
laufe nahm das Geschäft wieder in Kassaindustrie¬
aktien einen größeren Umfang an . Gesucht waren
u. a . Maschinenfabrik Badenia , Lederfabrik St . Ing¬
bert . Ruhiger lagen chemische Aktien . In Scheide¬
anstalt bemerkte man Angebot , was auf den Kurs
drückte . Badische Anilin , Farbwaren Höchst , auch
Lackfabrik Schramm fest . Elektrizitätsaktien fan¬
den teilweise eine lebhaftere Beachtung , wobei
Lahmeyer gebessert hervorgingen . Schuckert ab¬
geschwächt . Daimler gaben 4 )4 Proz . nach , da¬
gegen zogen Kley er ur/1 Benz an . Zellstoff Wald -
liof waren höher . Hirsch - Kupfer 428 . Theodor
Goldschmidt 740, setzten mit 5 Proz . höher ein .
Mexikaner waren ruhig , aber fest . Montan schwan¬
kend . Privatdiskont 3% Proz .

Frankfurt a . M. , 12 . Juli . (Eig . Drahtbericht .}
Abendbörse . Devisen : Brüssel 594, Holland
244256, London 278 , Paris 596 , Schweiz 1265, Neu¬
york 757/s. Tendenz : abgeschwächt .

Effekten : Gelsenkirchen 41lVr , Zellstoff
Aschaffenburg 687 , Grün & Bilfinger 387 Bad . Ani¬
lin 416 , Scheideanstalt 702 , Höchster 342 'A , Licht

und Kraft 232 , Gebr . Junghans 2975«, Gritzner 547,
Herz 269M , Zellstoff Waldhof 530. Tendenz : schwä¬
cher .

Berliner Börse ,
w . Berlin , 13 . Juli . Nachdem vormittags die De¬

visenkurse infolge der neuerlichen Verschlechte¬
rung derMarkvaluta ejne Steigerung erfahren hatten ,
trat zu B,eginn der Börse auf Gerüchte von einem
angeblichen holländischen Millionenkredit ein Rück¬
schlag ein , namentlich für Dollars und Goldgulden .
Dies gab der berufsmäßigen Spekulation , die durch
die gestrige überhastete Steigerung ohnehin etwas
ängstlicher geworden ist , noch mehr Anlaß zur Rea¬
lisation . Infolgedessen erfuhren im Großverkehr
die meisten Papiere Kursrückgänge von 5 bis ver¬
einzelt 10 Proz . und für Phönix , Goldschmidt , Augs -
burg -Nürnberger Maschinen und Stettiner Vulkan¬
aktien sogar bis 30 Proz . Dabei waren auch wei¬
tere Kurssteigerungen , wie bei Bismarckhütte , Bo¬
chumer Guß , Zellstoff Waldhof bis 10 Proz . zu ver¬
zeichnen . Das Geschäft hatte dabei gegen gestern
eine Einschränkung erfahren . Weiter senkte sich
der Kursstand verhältnismäßig wenig , obwohl die
Börsenspekulation mit ihrer Glattstellung fortfuhr
und das eingangs erwähnte Gerücht durch eine Ver¬
lautbarung der Reichsbank eine Bestätigung er¬
fuhr . (Siehe die Meldung im Wirtschaftsteil . Red .)
Vom Privatpublikum lagen zumeist noch weitere
Kaufaufträge vor , was besonders für die zu Ein¬
heitskursen gehandelten Industriewerte Jilt . Hei¬
mische Rentenwerte verzeichneten teilweise leichte
Kurserhöhungen .

Geldmarkt .
5proz . Teilschuldverschreibungen der Neckar -

Aktiengesellschaft in Stuttgart . Die Zeichnung auf
die zur Ausgabe gelangenden 30 Millionen Mark
mündelsichere Teilschuldverschreibungen der Nek -
kar -Aktiengesellschaft in Stuttgart findet vom 11 .
Juli bis 15 . September d . J . statt . Bekanntlich ist
das Aktienkapital der Gesellschaft von 300 Millio¬
nen Mark vom Reich , von den Ländern Württem¬
berg , Baden und Hessen und ferner von öffentlichen
Körperschaften sowie namhaften Industrie - und
Handelsfirmen gezeichnet worden . Für die Teil¬
schuldverschreibungen haftet das ganze Vermögen
der Gesellschaft . Sie werden außerdem durch Ein¬
tragung einer Sicherungshypothek auf den zu er¬
stellenden Kraftwerken sichergestellt . Zudem ha¬
ben das Reich , sowie die Uferstaaten Württemberg ,
Baden und Hessen für die Teilschuldverschreibun¬
gen , und zwar für Kapital und Zinsen die Garantie
übernommen . Die Einführung der Teilschuldver¬
schreibungen an den Börsen in Berlin , Frankfurt ,
Mannheim und Stuttgart ist beabsichtigt . Der
Zeichnungspreis jst 99 Proz . ; die Zahlung kann so¬
fort erfolgen , wodurch der Zeichner jetzt schon in
den Genuß der 5proz . Verzinsung tritt . Zeichnun¬
gen werden außer von den offiziellen Zeichnungs¬
stellen von allen deutschen Banken , Bankiers und
Sparkassen entgegengenommen . Die Teilschuld¬
verschreibungen sind im ganzen Reich zur Anlegung
von Mündelgeld zugelassen . Ausführliche Prospekte
sind bei den Zeichnungsstellen erhältlich .

Industrien.
„Kraftwerk Unterbaden ". Unter diesem Namen

ist in Mosbach eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung zur Erwerbung von Wassernutzungsrech¬
ten , elektrischen Anlagen usw . gegründet worden .
Das Stammkapital beträgt eine halbe Million Mark .

Maschinenfabrik Badenia , Weinheim . Die Aktio¬
näre werden nunmehr aufgefordert , das Bezugsrecht
auf die zur Ausgabe gelangenden jungen Aktien
vom 13 . bis 26. Juli auszuüben . Auf je Mk . 1000
alte Aktien entfällt eine neue von Mk . 1000 zu 122
Prozent .

Die Unionwerke A .G, in Mannheim -Berlin , die
Enzinger Werke A .G . in Worms , Berlin und Bres¬
lau , die Siegerin und Goldmannwerke G . m , b . H.
in Berlin und Mannheim und die Firma Winter¬
werb , Streng u . Co , in Mannheim haben sich zu
einer weitgehenden Spezialisierung ihrer Erzeug¬
nisse auf dem Gebiet der Flaschenkellereimaschinen
entschlossen . Sie haben ihre Fabrikate geprüft und
jeweils die Herstellung der einzelnen Maschinen
und Apparate derjenigen Fabrik innerhalb der ge¬
samten Gruppe übertragen , die auf dem betreffen¬
den Spezialgebiet über die besten Erfahrungei # und

Konstruktionen verfügt . Von der Arbeitsgemein¬
schaft v/erden in Zukunft unter entsprechender Ver¬
teilung der Fabrikation alle Maschinen und Appa¬
rate hergestellt , die in Flaschenkellereien gebraucht
werden . Durch die Arbeitsgemeinschaft hoffen die
genannten Firmen in die Lage zu kommen , eine
Vereinfachung ihrer Fabrikation und somit einen
möglichst rationellen Betrieb herbeizuführer . An
der absoluten Selbständigkeit der Firmen wird
durch die Arbeitsgemeinschaft nichts geändert .

Märkte.
Viehmarkt in Karlsruhe . Amtl . Bericht vom

11 . Juli . Es wurden bezahlt für 50 Kilo Lebend¬
gewicht ;

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un -
gejocht ) 730—770 Mk . ; vollfleischige , ausgemästete ,
im Alter von 4—7 Jahren 680—730 Mk . ; junge ,
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausge¬
mästete 600—680 Mk .

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwerts 550—600 Mk . ; vollfleischige , jüngere
500—550 Mk . ; mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 480—500 Mk .

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwerts 730-—770 Mk . ; gut
entwickelte jüngere Färsen 680—730 Mk . ; mäßig
genährte Kühe und Färsen 600—680 Mk .

Kälber , mittlere Mast - und beste Saigc &'
.bar

700 Mk . ; geringere Mast - und gute Saugkälber
650 Mk . ; geringere Saugkälber 600 Mk .

Schweine , vollfleischige , von 100—120 Kilo Le¬
bendgewicht 1050 Mk . ; vollfleischige von SO - ! 00
Kilo Lebendgewicht 1000 Mk . ; vollfleischige unter
80 Kilo Lebendgewicht 950 Mk . ; Sauen 900 Mk .

Zufuhr : 270 Stück . Ochsen 26 , Bullen 39 , Kühe 3
und Färsen 44, Kälber 16 , Schweine 139 Stück .

Preise nachgebend . Der Markt wurde nicht ge¬
räumt . Tendenz : langsam .

Zum jüngsten Bühler Schweinemarkt wurden auf¬
gefahren 316 Ferkel , 12 L&uferschweine aus den
Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt ,
Oberkirch . Verkauft wurden 304 Ferkel nnd 12
Läuferschweine in die Amtsbezirke Achern , Bühl ,
Baden , Rastatt , Schwetzingen und Karlsruhe . Der
niederste Preis für Ferkel war 380 Mk . , der mittlere
Preis 600 Mk . , der höchste Preis 800 Mk . ; für Läu¬
ferschweine war der niederste Preis 1000 Mk . , der
mittlere Preis 1300 Mk . , der höchste Preis 1600 Mk .
per Paar .

Un notierte Wertes
Wir sind lreibleibend

Becker Staiü
Benz
Deutsche Maschinen . . . .
Fahr , Gebr . . . . . . . . .
Haibach Maschinen

Heldburg Vorzugs -Aktien
Hansa Lloyd

urg
Knon Keilbronn
Kosmos . . . . .
Meyer Kanlfmann . . .
Mansielder Kuxe . . .
Neckarsulmer Fahrzeug .
Opiag
Rastatter Waggon . . ,
.iXussenbank
Wolt , Buckau
Union Bauverein . . .
Zuckerfabr Heilbrona

5' . Junker & Rull OHL
i>0l„ AEG . Vorzugs -Aktien
6 ° io Rhein . ElektrizitätVorz -Akt .
ü «WVogtländer Masch.Vorz .-Akt .

Osram . . .
5 °)0 Hirsch Kupter . .
4»|2°ioVereinigte Zuckeriabr .Obl .
Insonstigen LumotiertenWerten sma wir stets leulant

iäufer und Verkäufer und erbitten Anfrage

Baer © , Elend
Bankgeschäft, KARLSRUHE, Karlfriedrichstr . 26.

Telephon 223 und 235.

Kaufst Verkaufer
315 320
225 • 230
405 412
360 368
300 305
136 141
290 295
315 322
510 518
290 295

4900 5000
3Ö0 387

39i 399
79 81

365 37 !
239 246

— 99
II2 »M 113 ' ,z
U2 1/, H3 lk

— 113
1001/, 102
101 i02
98Ha 99 l/2

Kursnotierungen :
teftt - -

RÄ k

Wertpapier - und Devisenmarkt
12. JnU'll . Juli
370 --
170—
299 --
260 -50

K
.

' 'a'

du,
gS !

'Wo

366 . -
169 -50
305 . -
üöi . -

21o25 ;214 .30
165 .50 lo6 .75

86 25 87 7b
lbl -bO 16150

&
S ''».

'Ss -rVT », jrsT
C
,N»̂ albei"" !? »« '

172 . -
245 . -
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545 -—
403 . -
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'387 . —
419 - —
416 . -
>96 . -
!42 . —

172 -60
248 -

39 . -
23 s -

420 --
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Uu Wolle
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31°" -<w

411 . -
590 --
3/0 —
034 .50
390 -
425 . -
413 . -
71950
463 .46

238 - -
298 . -

415 !—
424 . -

54 i -— 540 . —
392 . - 4 » . -
639 -50 o44 -
400 . -

269 7̂5
544 -

37a -
489 .50
534 . -
439 .50

235 -

393 —

265 —
639 . -

350 —
490 —
629 —

230 —

Festverzinzi . Werte 12 . Juli
50/0 ± Dta3b.8ctiatzaaw . — . —
ä»l0 U „ .. 99 -75
5°i° > » 99 80
4'/, IV — ¥ „ 85 -90
411\ VI—IX .. 72 .20
4 '/2 19!Mer „ 95 20
ö°)o ueutsoli . Keichsanl . 77 .bti
i °/o .. .. 79 -75
■iV/r .. , 69 -25

.. . .. 77 -10
i>outücii0 FramienanL. 80 —
ö% Ht . 3cha.tzaaw .1921 — . —
iU'o " • „ ■ 99 -60
4% L'reuBlacheKonsoU 69 -80

» .. 6020
■i °io , „ 56 30

bad . ätaatsar:l.uS/ll 72 —
Eisenbahn -Aktien

ächAncuâ balin T . . 541 -—
ör . Berl. dtxaüenbahn \ — —
Baltimore 475 —
PrinÄ-Heiuricti - ßaha . 1461 —
Orieatbatm . . . . . — •—

jciiilfahrts -Aktien
Argo öobiilalin , . . 790 —
Deutsch Australien . 4o3 —
Hamburger l'aketfahrt jl/d -j's
Hamüg.-fttdamerika 391 —
ilausa U.-SchiJ . . . füö4 '19
Norddeutscher Lloyd 1154 ' , »

Bank -Aktien
Berliner liandelagoa . 221. - —
Darmstädter Baak . 1/JL —
Deutsche Bank . .
Diskonto Ooamandii 280 —
Dresdener Bank . 214 -50
Nationalbank . . . . Ia3 —
Oesterr. Credit . . . 61 -75
Keichsbank . . . . 14o -25

Berliner Hupssno ^öeruntsien :
11. Juli

9930
99 -80
88 -75
7210
95 —
77 .50
7880
69 -40
76 .10
80 -25

99 -60
69 -75
60 -10
56 -40
7225

534 -

485 —
480 -

178 .50
395 -
280—
155 —

223 —
1/1 —
301 50
281—
^16 . —
183 . —

61 .75
147 .25

Industrie - lJaptere | I
Sinner Brauerei . '500 - |pl5 -~
Accumulatoren -
\ dl ^rwerKe . •
Alexa^derwerke . . .
A. E. Ö
Aluminium . . •
Anglo Continental .
AupKburg -Nürnberg
Raalsclie Anilin
Bergmann Elektrizität
Berl. Anh. Maschinen
ßcrUner Maschinen
Bing Nüraberg • . «
Bismarckhütte .
Bochumer GuU .
Gebrüder Böhler
Brown-Boveri
Badems Eisen .
Chem . Griesheim
Chem . Albert . . .
Daimler Blotorwn .
Dessauer Gas . •
Deutsch-Luxemburg
D. Ucbersee-Elektr.
D. Eisenbahn S . W .
Deutsch Erdöl • • •
Deutsch GasglühJicnt
Deutsches Kali . . •
Deutsche Waffen . •
Deutsch Eisenh . . •
Dynamit Trust . .
Elberfelder Farben
Eschweil . Bergwerke
Fcldmühle Papier .
Feiten & Guilleaume
Filter Bmutechnik
Gasgenau .
Gasmotoren Deutz .
Geilenkirchen . .
Genscbow . «
Goldschmidt . . *
Gritzner Maschinen - (
Hannover Maschinen j925 950 .
Hansover Waggon igg ^ - O' - •
Harpener . . 1584 |582
Hasoer Eisen

i - ö90 -
31250 ;- . — '320 —
317 — 319 '

^
447 .75450 —
650 - 690 —
41475 415 —
^ - 371-

. 36475 370 —

! 543 25 540 —
- j544 — j
: 1590- '600 —
- 34150
- 650 " 645 .

335350 —
3̂92 .50 390 --

Zyb
' ' Z10—

1865— 850 -

l3™ :_
■1584—

17 —J18 - 31 .
1339 - 1340 ' •
359 75 359 -75
430 — 400 —
420 — .420 —
530 — 525 —
i -- — 520 —
456 — 460 —
42475 !431 -e0
413 — [411 —
400 — - —
708 — 738 —

Hirsen Kupfer .
Höchster iarbeD
Hösch Eisen . . -
Hohemohe .
Kali Aschersleben .
Vor. Köln.-Kottweil .

Cellulose

112» Jnli
419 —
344 .75

. 240 —

.1349 50

. ;345 . -
444 —

11. Juli
422 —
340 75

250 —
351 —

445 —

^ evisennotSerun gen :

Kostheimer
liyffhäuser . • •
Lahmeyer Co . «
Laurahütte . « •
Lindes Eismaschinen
I.udwig Löwe . . ,472 . ^
Lothringer Zement 531 — 552 -
Mannesmann. . - iö40 — Lri *
Oberschi. Eisenb.-Bed. 315 - — :335 —
Oberschi.Eisenia*"astr . 281 - - 289 -—
Oberschi. Kokswerke 510 25 ,

254 250 -
357 - i - —
nztetz

639 - 650 . -
822 - 852 . -
498 70 - --
553 -
395 . -

Orenstein & Koppel
Phönix Bergwerke .
Rheinisch Metall .
Rheinisch Stahl . .
Rombacher Hütte .
Rütherswerke . .
Sacnsenwerke . •
Schuckert & Co .
Siemens & Hvüske
Steaua Romana - .
Stettiner Vulkan
Stollberger Zink
Türkischer Tabak .
Varzlner Papier . .
Vereinigt. D . Nike! .
Vereinigt. Glajizstoff .
Vereinigt. Stahl Zypen
Wanderer Fahrrac . .
Westereg«"In Aifcaii
Zellstoff Waldhof . .
Otavi Minen . >
Otavi Genuß . .
Deutsche Petroleum .
Pomona , •
l̂ascliinenfabr . Karlsr.

553 -

430 - 434 -

26850
Joü . -
1000 -

319 7k

359^-
940 . - ,*ww
590 - — '

6k!8
675 - 660 —
1215 - ,1200 .

•! - . - 523 —
724 — 1741 —

- — 1000 -

Z00 - - 805 —
- 40 — 563 —

— — 520 50
- . - 475 —

803 — 340 —
2600 . 12625 -
640 . -

w . Frankfurt , 12 . Ju '.i.

Antwerpen-BrüBsel
Hollana . .
London . . .
Paris . . . .
Schweiz . . . .
Spanien . . . .
Italien . . . . .
l .issabon . . .
Dänemark . . •
Norwegen . .
Schweden . . .
Helsingkors . . .
Newyork . . . .
Wien (altes) . .
Deutscn Oester?. .
Budapest . . . .
Prag . . . . »

12. Juli
Oeld

„597 -90
2485

282 -70
, 604 -40
1281 -20

964 —
351 .60

123870

iiiiei
599 .10

2490 -
283 .30
605 -60

1 >83 .80
966 —
352 -40

1241 30
Z-03890 1041 -10
1635 80 1639 -20

7617 ^ 76 -32 '^
10 9̂8 11 -02
27 87 i 27 -93

10240 102 60

11 . Juli
Oeld , Brief

598 .40 , 599 -60
2507 50 2512 -50

287 -45 ' ^88 05
608 -90 61010

1298 .70 1301 30
987 -50 989 50
358 -60 359 40

126870,1271 -30
1068 .90il071 -10
1658 -301661 -70

73 -55 73 -70

11 -73
22 -97

202 .40

11 .77
2803

102 60

w . Berlin , 12. Juli

Rotterd. Arnsterd .
Brtlsscl . ,
Ciiristiauia . , .
Kopenhagen , .
Stockholm . . ,
llcläingfors . ,
Italien . . . « .
London • . . «
Newyork . » . .
Paris » . • •
Schweis . . . .
Spanien . . . .
Wien (altes ) . .
Oeutscn-Oestenr. .

Budapest . 1
Lissabon « • •
Bulgarien . ,
Polnische N"o

12.
Geld

2447 -55
589 .40 ,1038 -95 ]

1223 -/5
1623 -35

128 -Bb
351 -60
279 -20

7o -?2
599 -60

1268 -/0
964 —

10 -13
103 -10

27 .72

JuliBriet
2452 .45

590 -60
,1041 -0?
12262b
lö2o b5

129 -15
352 -40
279 -80

76 -98
600 -10

1271 -30
966 —

10
*
17

100 -40
27 .

-
.78

11. Juh
Oeld | Briet

2497 -50 2502 -50
b98 -40 b90 -60

10 &O.4U 1068 -60
12o6 -2ü 1268 .80
1628 30 1661 .70

130 .36 , 130 .65
357 .601 358 -40
284 -45 285 -05

78 -29 ' - 73 45
608 -35 ) 609 .65

1297 .70 '131
936 -50 ! 9!^

3 .30
3 .50

10 .88 ! 10 .92
101 .65 101 .95

28 .021 28 .08

w . Zürich , 12. Juli .
12. Juli

l>( atschlaiu!
Wien . . .
(lolfand . .
Newyork . .
London » .
Paris . . .
Italien . . ,
Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm -
Christiania .
Madrid . .
Buenos-Aires
Belgrad . ,
Agram . .
Budapest
Bukares '

?
■»

605 -50
22 02
47 —
27 .45
16—
97 50

129 —
82 75
76 -50

175 —

330
2 .10
865

11. Juli
7 77 ' 2

0 90
790

194 -75
601—

2204
47 —
27 -65
4640
99 —

129 50
84 —
76 —

178 —

3 90
2 20
880

Devisenkurseim freiverkehr.
1 ihreteilt durch das Bankhaus

Straua & Co . Karlsruhe.
b ) .mchbörsi
2460 - 2425
1270 - 1245

600 - 590
590 - 530
280 - 276

77 - 76
350 - 340

lenderiz
schwach.

[a ; vorbörsi
Holland '2520 - 2450
Schwoiz 1310 - 1270
Paria ; 614 —600
Belgien ! 605 — 595
London ; 288 — 280
Neu orb |79 '/2 — 77
Italien | 360 —3d0

It

'endenz *
fest, spätersehr flau.
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Hntt vh aitimg ^ jS e itag
Die oberschlesische Zndustrie nach dem

Aufsiand .
<Von unserem nach Oberschlesien entsandten

Sonderberichterstatter .)
Gleiwitz. 8. Juli .

Auf einer großen Zahl der Werke , die ich am
Nachmittag des 8. durchfuhr , wehte noch die
weiß -rote polnische Fahne . Aeutzerlich schien
mir alles ruhig . Die Schornsteine rauchten , die
Schichtwechsel schienen sich ruhig zu vollziehen .
Wie sieht nun hinter diesem, ja immer noch pol -
nisch „aufgemachten " Oberflächenbild die Lage
der oberschlesischen Industrie aus ? Ich habe
mit den leitenden Oberingenieuren und einer
Anzahl der Generaldirektoren der großen Werke
die Probleme , die der Ausstand der oberschlesi-
schen Industrie gebracht hat , durchsprechen kön-
nen. Der Schluß aller Erwägungen bleibt im-
mer der : die Lage der oberschlesischen Industrie
ist trostlos , ohne Hilfe von außen kann sie die
Krisis , in der sie sich befindet , nicht überstehen .
Die Mittel dxr Werke sind erschöpft.

Nach dem vierzehntägigen Streik , mit dem der
Aufstand begann , wurde die Arbeit allmählich
wieder ausgenommen . Etwa 70—80 Prozent
der Belegschaft fand sich bei den Gruben wie-
der ein . Aber die Arbeitsleistung sank in außer -
ordentlich starkem Maße . Man debattierte , man
schnüffelte Gesinnung , aber man arbeitete nicht.Vor dem Aufstand war die Arbeitsleistung pro
Kopf und Schicht 0,9 Tonnen , während des Auf -
standes sank sie auf 0,35 Tonnen . Das heißt
etwa auf ein Drittel der Leistung vor dem
Putsch , die natürlich auch schon weit von frühe -
rer Friedensleistung entfernt war . Viele Gru -
benbetriebe setzten selbständig sechsstündige Ar -
beitszeit fest .

Es kam hinzu , daß die Abfahrt der Kohlen
nicht regelrecht erfolgen konnte . Korfanty hattevier Uebergänge in der Hand , auf denen
etwa 10 000 Tonnen täglich abgestoßen wurden ,gegen eine Tagesleistung vor dem Aufstand von
77 000 Tonnen . Die Verladung nach Polen , die
Korfanty durchgesetzt hatte , wurde zuerst zur
Hälfte bezahlt , dann kam keine Bezahlung mehr .Die polnischen Bahnhöfe blieben verstopft . Es
zeigte sich , daß Polen überhaupt nicht in der
Lage war , nennenswerte Mengen Kohlen ab-
zufahren . So wurde auf Halden gestürzt . Die
Wirkung war die oft beobachtete psychologische ,die Arbeitsleistung sank noch mehr . Man schätzt,daß etwa jetzt eine Million Tonnen auf Halde
liegen . Aus dem Plesser Revier sind schon Hal¬
denbrände gemeldet . Selbstverständlich setzt der
Betrieb bei jeder unter diesen Umständen geför -
derten Kohle zu, und Riefendefizitfummen
treten auf .

Noch schwerer liegen die Verhältnisse bei den
Hütten . Noch am 3. ist es der Direktion in
Gleiwitz nicht möglich, mit der Friedenshütte
überhaupt in Verbindung zu treten , auch nur
zu telephonieren . Die Insurgenten sind noch
vollständig Herren der Lage . Von vielen Be -
trieben wissen die Direktionen überhaupt nicht.wa3 in den zwei Monaten hergestellt worden
war . Gerade die Tage der sog . „Liquidierungdes Aufstandes " haben die Polen zu einer furcht-baren Drohung veranlaßt . So sind unter die-
fem Druck im Sawatzki -Werk die lebten deut -
schen Beamten am 0. entflohen . Von der Frie -
denshütte sind 000 Beamte entfernt , und es ist
gar nicht möglich , sie ohne weiteres wieder in
Dienst zu schicken. Die alten Kommunalbehör -
den sind völlig machtlos .

Während des Ausstandes fabrizierten die
Werke auf Lager . Polnische Aufträge konnten
nicht gegeben werden , da in Polen jede Ab-
nahmemöglichkeit fehlt , weil keine Verfeine -
rungsindustrie die oberschlesischen Eisenprodukte
in Polen ausnützen kann . Eins haben die zweiMonate polnische Herrschaft mit Klarheit bewie -
fen : die oberschlesische Industrie , also Ober -
schlesien , geht zugrunde , wenn es von Deutsch-
land abgeschnitten wird . So leistete man aufvielen Werken „halbe Arbeit "

, d . h . die Arbeiter
beschäftigten sich mit dem Aufräumen der Fa -
brik , und wenn sie aufgeräumt hatten — grup -
vierten sie die Lager wieder um .

Die Aufträge aus dem Reich und dem Aus -
lande wurden in den zwei Monaten anulliert .Der Schaden des Aufstandes wird weit über
eine Milliarde geschätzt . Die Kosten des
produzierten Stahls sind so hoch, daß er nicht
marktfähig ist . Die Kosten pro Tonne Stahl
haben sich in der Aufstandszeit durch die ge-
ringe Arbeitsleistung und Einteilung verdop -
pelt . Mit diesem Material sind alle Lager voll -
gestopft . Die Laurahütte hat 25 000 Tonnen
Roheisen liegen , die Hohenloher Werke über
SO Millionen Mark Zinkbestände , die Königs -
Hütte über 45 Millionen Mark Walzeisen .

Die Industrie wird sich an die Interalliierte
Kommission wenden unö die Höhe ihrer Schä-
den anmelden . Als Bedingung für regelmäßige
Aufnahme der Arbeit haben Werke und Gruben
die Punkte aufgestellt : 1. Rück^ be des gesamten
deutschen Materials . 2. Einwandfreie militä¬
rische Besetzung . 8. Ortswehren ohne frühere
Insurgenten .

Selbst wenn diese Bedingungen erfüllt wer -
den sollten — es steht schon fest , daß die Fran -
zosen Punkt 3 umgehen — wird es sehr schwersein, den ordentlichen Betrieb wieder auszuneh -men . Zunächst ohne eine großzügige Kredit -aktion überhaupt nicht, die Mittel der Werkeund erschöpft. Dann aber wird es sehr schwerlein , dle deutschen Beamten , Hüttenmeister , In¬genieure , Obersteiger wieder in ihre TätigkeitDie seelische Depression ist zu
5.5« LaTi .

ewige Drohung des neuen Aufstan -den ©ernutern . Außerdem ist dieAutorität der Beamten völlig untergraben .

Ihre Urlaubsgesuche stapeln sich auf den Direk -
tionen . Wenn nicht in kürzester Frist von eng-
tischen Truppen so energisch eingegriffen wird ,
daß die sichere Aussicht auf den vierten Aufstand
erschüttert wird , ist die oberschlesische Industrie
ruiniert . Das Bild dieses vierten Aufstandes
würde dann allerdings ein anderes als diesmal
sein . Die erschöpften Werke könnten keine Mit -
tel mehr hergeben . Einerlei , was geschehe . Das
Ungeheuerliche , daß der Aufstand mit deutschem
Geld sozusagen bezahlt wird , würde zwangs -
läufig fortfallen . Wie sich dann die Entwicklung
stellt, wird man sich auf polnischer Seite über -
legen .

Kattowitz . 0. Juli .
Wenn man mehrere Tage durch das Jndu -

striegebiet fährt , hat man den äußeren Eindruck
einer Annäherung an friedliche Zustände . Auf
der Bahn rollen die ersten Kohlenzüge west-
wärts . Nach vielem Hin und Her wurde der
Bahnhof Kattowitz dank dem Eingreifen der
Engländer übergeben . Der Personenverkehr
setzt ein . Gleichzeitig die Paßkontrolle der
Deutschen , während die polnische Grenze nach
wie vor offen ist . Gleichzeitig beginnt in Kat -
towitz die Waffensuche der Franzosen — in den
deutschen Häusern . Man hat bei genauer Beob -
achtung den Eindruck , daß das Abblasen des
Aufstandes nur erfolgt ist , um den Polen ihre
Sache zu erleichtern . Die französische Richtlinie ,
das Land unter allen Bedingungen an Polen
zu spielen , bleibt bestehen. Es wird darüber in
anderem Zusammenhang noch zu reden sein.

Immerhin : Gegenüber den Tagen , da Katto -
Witz und die anderen Städte völlig eingeschlossen
ivaren und die Jnsurgentenkugeln in die Stra -
ßen schlugen, ist eine Erleichterung zu spüren .
Aber ein Aufrichten der tiefgebeugten Bevölke -
rung findet nur sehr langsam statt . Ich habe
keinen Deutschen gesprochen, der nicht von dem
Ausbruch eines neuen Aufstandes überzeugt
wäre .

Eine Waffenabgabe der Insurgenten hat nicht
stattgefunden . Die Waffen sind nur aus den
Kreisen Gleiwitz , Groß -Strehlitz , Kreuzburg in
das eigentliche Zentralrevier verbracht worden .
Die Werke haben Bleikästen anfertigen müssen,
und in diesen Bleikästen werden Munition und
Gewehre vergraben . In die Ortswehren treten
die Insurgenten trotz der Verordnung der I . K .
ein . Die französischen Kontrolleure legen die
Verfügung so aus , daß nur Insurgenten , die
an der Front gekämpft haben , keine Waffen be-
halten dürfen . So nennen sich die Insurgenten -
formationen einfach Milizen , und es kommt
vor , daß sie einmal die alten Waffen nicht ab-
gegeben haben , dann aber als Ortsmiliz neue
Waffen fordern unö erhalten , so daß dop-
pelte Waffenmengen in polnische Hand geraten .

Auf dem Lande ist die Macht der polnischen
Aufstandsbewegung noch unumschränkt . Gegen
Abend wird vor dem Befahren der Chaussee ge-
warnt . Die großen Wälder stecken voll von
Bande « , die gar nicht daran denken, die Waffen
abzugeben . Um die Kontinuität der Korfanty -
Regierung aufrechtzuerhalten , sind an allen
wichtigen Punkten Liauidationsstellen der revo -
lutionären polnischen Regierung geblieben . Sie
sollen die Berwaltungs - Gerippe für die küns-
tige Aufgabe , die ihnen im neuen Aufstande zu-
fällt , abgeben .

Unter diesen Umständen beginnt namentlich in
den südlichen Kreisen in der deutschen Bevölke -
rung der Fluchtgedanke stark Boden zu fassen.
Die politischen Folgen dieser Bewegung sind
nicht abzusehen , wenn es nicht gelingt , ihr Ein -
halt zu gebieten . Worte und Versprechungen
helfen den Oberfchlefiern nicht mehr . Die Mittel
des Oberschlesier -Hilsswerks könnten hier unge -
heureu Segen stiften , wenn sie groß genug sind ,
die ungeheuren materiellen Schäden wenigstens
zu heilen . Wie stark die Fluchtbewegung ein -
setzt , mag das Beispiel der kleinen Stadt Ryb -
nik zeigen , in der 132 Familien ihren Auszug
angemeldet haben . Die Spediteure sind ans
Monate mit Umzugsaufträgen überlastet .

Im übrigen ist gerade im Kreis Rybnik auf
der anderen Seite zunehmende Erkenntnis auch
bei den Polen festzustellen, daß die Kreise im
ivalle der Abtretung von Deutschland Wirtschaft-
lich ruiniert sind . Man findet in den besser ge -
stellten polnischen Familien tiefe Niedergeschla -
genheit trotz des erfolgreichen Aufstandes , der
die polnische Mark allmählich in die Nähe des
Sowjet -Rubels gebracht hat .

In allen Kreisen gleichmäßig " rderblich hat
der Amnestie -Erlaß gewirkt . T . er gegeben
wurde , bevor noch die Räumung vollendet war ,
setzte er geradezu die Straflosigkeit auf Deut -
schenmord fest . Der Amnestie - Erlaß , der Mör -
der , Diebe , Frauenichänder straffrei läßt , ist
eines der ungeheuren Verbrechen , die die In -
teralliierte Kommission auf ihrem Gewissen hat .
Zu gleicher Zeit , da in Leipzig Dinge , die jähre -
lang zurückliegen und sich im Kriegstaumel ab-
gespielt haben , zum Gegenstand hochpeinlicher
Verfahren gemacht werden müssen, verkündet
die Interalliierte Kommission , daß es straffrei
geschehen kann , Deut ' che zu morden und ihre
Häuser zu plündern . Das heißt den neuen Auf -
stand auch psychologisch vorbereiten : Korfanty
hat seinen Leuten Straffreiheit versprochen , er
hat sein Wort gehalten , wir können es zumvierten Mal auf sein Wort hin versuchen , wird
die Logik des polnischen Insurgenten sagen .

Der Berichterstatter des „Corriere della Sera "
schließt seinen langen Bericht über die furchtbare
fyüt Oberschlesiens mit den Worten : „Oberschle-
sien ist kein europäisches Problem , es ist eine
europäische Sckande .

" Jeder Bericht aus Ober -
schlesien müßte wohl so geschlossen werden .

Rolf Brandt .

Der geprellte Büttel.
Ein wahres Dorfgeschichtchen.

Von Joanne Schlobach-Grawinkel .
„Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß das

Laufenlassen von Gänsen auf fremden Wiesen
bei Strafe verboten ist ."

Zum dritten Male schon hatte der Büttel diese
Warnung mit singender Stimme den Dorfbe -
wohnern verkündet , indem er vorher seine
Glocke heftig klingelnd hin und her schwang.
Und auf jedem dieser Gänge hatte ihn eine Gans
begleitet . Ein - große graue Gans . Zum Ge-
lächter des ganzen Dorfes fand sich dieses Tier
jedesmal sofort ein , sobald die Glocke des Büttel
ertönte , und sie verließ ihn nicht eher , bis er
im ganzen Dorf ausgerufen hatte . Erst dann
trollte sie sich heim , um schnatternd ihren Stam -
mesgenossen ihre Erlebnisse zu erzählen .

Am nächsten Morgen war es dann geradeso ,
als ob alle Gänse des Ortes sich ein Stelldichein
auf den verbotenen Wiesen geben würben . Von
allen Seiten kamen Kinder au mit langen
Stecken , um Mutters Gänse von den Wiesen fort
auf die Straße oder an die Pfinz zu treiben ,
das kleine Flüßchen , das den Ort malerisch
durchzieht . Aber die Gänse hatten nun mal
keinen Spaß mehr an der Pfinz . War es . daß
ihnen die üppigen Wiesen mehr Futter brachten
als die schmalen Grasraine der Pfinz , oder war
es die Opposition gegen den Büttel , der ihnen
ihre Lieblingsplätze versagen wollte ? —

Täglich spielte sich nun das Gleiche ab . Täg -
lich zogen die Kinder aus , um den Langhälsen
klar zu machen, daß sie diese Gebiete nicht be -
treten dürfen . Mit Befriedigung sah der Büttel
den Bemühungen der Kinder zu und schmunzelte .
Aber die Kinder wurden es müde , den Gänsen
täglich nachzulaufen , unö so geschah es , daß eines
Tages wieder wohl an zwei Dutzend unfolg -
samer Gänse schnatternd auf den Wiesen nach
Leckerbissen Ausschau hielten .

„Siehscht do d 'Gäns " — sagte ein kleiner Drei -
käsehoch zu dem die Straße entlang kommenden
Büttel . Unö da ergriff den großen etwas ge-
beugt gehenden alten Mann eine Wut . In -
grimmig ballte er die Faust .

„Des wer i awer abstelle," brummte er vor
sich hin . Nahm einen langen Stecken und trieb
die ahnungslosen Gänse vor sich her und sperrte
sie in der Nähe des Rathanses in einen kleinen
Stall .

Am nächsten Morgen früh ging er klingelnd
durch den Ort : „Um nein Uhr solle all diejenigen
aufs Rathaus kommen , die gefchtern ihre Gäns
auf der Wies hawe laufe lasse, " sagte er mit
singender aber energischer Stimme . Diesmal
war er allein . Die Gans , die ihm sonst immer
folgte , mußte also wohl auch unter den Sündern
von gestern sein , die eingesperrt im Büttelstall
saßen.

Fünf Minuten vor g Uhr ! —
Vor dem Haus des Büttels , dicht beim Rat -

haus , sammelten sich die Bauersfrauen . Diese
und jene war gekommen , um ihre Gänse in
Empfang zu nehmen . Andere wieder hatten sich
eingefunden , nur um der Sache beizuwohnen .Man war gespannt , wie der Büttel jetzt gegendie nachlässigen Bauern vorgehen werde .

Da trat der große gebückte Mann aus seinem
Hause . Eine lange Gerte in der Hand deutete
er auf den kleinen Stall : „Do drin sin zwaie -
zwanzig Gäns , die geschtern trotz aller Warnun -
gen wider auf de Wies gegrast hawe . Der
Eigentumer von jedern Gans muß oi Mark
Strof zahle per Stück . Ich mach jetzt die Tür
uff damit jeder wo sei Gäns vermißt sich feine
raussuche kann !" —

In diesem Augenblick öffnete der Büttel mit
einem großen Schlüssel gravitätisch die Stalltür .Voran die große graue Gans , die dem klingeln -
den Büttel stets zu solgen liebte , traten alle
anderen Gänse hinter ihr ins Freie . Schon
schauten die Bauern nach ihren Pfleglingen aus— „do ifch mei Gans !" — rief ein altes Mütter -
chcn freudig aus . —

In diesem Augenblick streckte die große graueGans , die Freundin des Büttels , ihren langen
Hals weit vor , stieß einen grellen Kriegsruf

M «Cflaus , spreitete die Flügel , und wie ^
mando erhoben sich alle Gänse und vcrp $ ^
vor den verblüfften Gesichtern der ^
frauen in der Luft . Mit offenem ag (der Büttel ihnen nach — schallendes 1 tam
aus allen Fenstern der Dorfstraße ! < taft
trollten sich die Bauern heim . „Ja " J fan
große Graue , die hat uns unser Ge »
und der Büttel geht leer aus ! — tot
— ha-ha !" — -ttt

^ Sit
Kleines Zeuilteton̂ l?'

Traum -Angst . Das alte Wort „T^ ieix
Schäume " hat heute seine Geltung
denn die neue psychoanalytische Schule
Traum den Spiegel unseres 'Itt
Wichtige Grundgefühle werden ja "taft
in diesen unbewußten Phantasien in °it
Reinheit ausgeprägt , so z. B . die W ^
typischen Angstträume behandelt SflSlfn .
mann in Reelams Universum . Da _ _
nächst die ziemlich harmlosen St 1 ' '"
heitstränme . Der häufigste ist Jt
daß man sich wieder auf die SchulbaA, »
versetzt glaubt unö sich in der Untern «
oder im Examen grenzenlos blawie . jtaandere ungemein häusige Traumvorst ^
die, daß wir uns in Gesellschaft oder Vg
öffentlichen Ort in einer beinahe auf Ue
zierten Bekleidung befinden , schloß rj
Flucht ergreifen möchten und doch J "
nagelt dastehen oder sitzen . Nicht A
breitet sind öie H i n d e r n i s t r ä •> A
denen man mit irgend einem Borh <?° ,
fertig werden kann , weil man in r (l
Weise fortwährend gehemmt wird . I " \
ten geht der Zug , aber wir haben f :
gepackt und stopfen immer neue SaÄ ^

, ^ '
Koffer , der nicht zugehen will . Sehl ; t
angenehmer als diese Verlegenheitstl ^
die eigentlichen Angstträume . AllgA M
kannt ist der F a l l t r a n m . Manck^ jjjJ.nur ein schreckhaft jähes Zusammen ^ iti?
Einschlafen , das sich blitzschnell mit der
lung eines Sturzes in die Tiefe verkn>» ^
nimmt an , daß dieses Gefühl des fo '
das plötzliche Wiedererwachen des im l . (J
bereits außer Tätigkeit gesetzten Sf
entsteht . Nicht selten sind aber mit
auch dramatisch bewegte Traumbilder -
Wir klammern uns z . B . an eine
und spüren entsetzt, wie das Gestein, , fy !
sodaß wir mit unheimlicher Geschwî
den Abgrund sausen — wobei wir ^Oder wir stehen auf einer hohen Leiter, . %
Augenblick umzustürzen droht .
auch die typischen Einbrechertrau
sehen uns plötzlich einem eingedrunge '
brecher gegenüber und fühlen uns , s. ft
lähmt , außer Stande , Abwehrmaßreg/ ^ ii
greifen oder um Hilfe zu rufen . Es >1*.vA»
Form des berühmten A lpd ru cks ,
den Mythen aller Völker eine so „
spielt .

„Gedrahtete " Fingerabdrucke . Der ^ ^
französischen Professor Belin erfunden ^ i,. J
zur Übermittlung photographischer BU
den Telegraphendraht soll demnächst ^ jm

'
üungszweck der Kriminalpolizei 6tc# '
macht werden . Professor Ottelenghi,D *,* j,der italienischen Schule für die wifs^ ij.
Kriminalistik , hat den Vorschlag 0 ^ ■? üv
Instrument für die Übermittlung l„. .!
abdrücken verdächtiger Verbrecher zu | l |tAuf diesem Wege wird es beispielswe «' -
sein , öie Fingerabdrücke eines in \nommenen Individuums telegraphisw
don . Berlin und Rom zu übermitteln ^die dortigen Behörden instand gesetzt ,unverzüglich das Material über die Ä
des Verdächtigen nach Paris zu über »»
der Pariser Behörde die Jdentikizie ^ i
Betreffenden sofort und lückenlos
lichen.

»Der Notgeldmarkt " berichte^
Eiscnberg in Thüringen 8 a j

Wie
Stadt Eisenberg in Thüringen
Scheine gedruckt, die öie Umschrift tras

Papier . Papier , nichts als
von Preußen bis nach Schtt"1^
weil wir im lieben Vaterland
die vielen Lumpen haben .

Schach ^eitung des Aarlsruber Tagbla ^
Geleitet vom Aarlsrnher 5chach ?lub .

Aufgabe Nr . ^ 8 .
O . D e b l e r.

m Üü « . dm
ß &ß M m

s -t-

r^ aitic ür . 2 \ 2.
Sea -»» iii»ickeS Zvringsrwtel >

(Äespielt im Mctstcrturnier zu NotenbU ^ «.
Ä. Si i e m z o w i t f ch

1. e 2 — e 4 e 7 — e 3
J1 — f 3
d 2 — d4

4 . Lf 1 — c 4
5. a2 — a4
R. Sbl — cS
7. 0 - 0
S. b2 - b3
9. Lei — b2

10. d4 X eo
11. S f 3 X e 5 !
12. S 0 3 — d 5 !
13. L b 2 — a v !
14 . La 3 X ds
15. Ld0Xe7

■rtuüäfwn «

aber ,

d7 - d6
Sb 8 — d 7

c 7 — c (t
Lf8 — e7
Se8 — J 3

n 7 — h8
D d S — c 7
Sd 7 — f 8

d 0 X e 5
D d 7 x e 5
D e 5 — d (j

ctiXdä
d 5 X c 4

Kc8 xe7
Rr . 445 .

G . iVt a t
16 . e4 — e 5
17. Ddl - d6 ;t

-
19. f 2 — f 4i
lü . f 4 — f 5
20. D d (i — d 5
21 . Dd5 X c4
22. 0 c 4 - 62
23. Dd5 X » 5
24. Tal - el
25. Da .5 - d2 ,2B. Dd2 - dM
27. e 5 — e 6
28. f5Xe
29. T e 1 x e ti Wirf i. 1

Weih macht £>clt rf '
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Der deutsche Kommunismus .
- Rm -ir" Zentrale ber Kommunistischen Partei

/ Wi,
"Alands wurde dieser Tage wieder einmal

»„
°5 sich bedeutungsloser , aber für den jetzi -

'
^ .Zustand der Partei sehr charakteristischer
itirx ausgetragen . Wie seinerzeit berichtet
tief. tt,Qr es im Berliner Gewerkschaftshause

e t\ ttr?.intIicö einer Erwerbslosendemonstration zu
lerllM ^ en gekommen. Die Demonstranten , denen

sowie den Vorsitzenden der Gewerk -
— M ^ Mmission. den greisen Mehrheitssozia -

itbnu schwer mißhandelt . Der Berliner
Dil ta, rjfäaft aller Parteischattierungen bemäch-
' angesichts dieses Aktes des brutalsten
^

°rs eine starke Erregung , die der K .P .D .
^ «»angenehm war . Die kommunistischen

ll» Kl,, entschlossen sich aber schnell , den Teufel
—^

^te ^ elzeönb auszutreiben . Sie erließen in
Zt& tt(e

~ r8ött , der vielgelesenen „Roten Fahne " ,
g 1 age hintereinander in großer Auf -
iitlc ttSB Aufrufe gegen den „Gewerkschafts -
jeeü leaeJ

• Diese Aufrufe gipfelten in einer ganz
, iDarstellung jener Vorgänge im Gewerk -
^ öü mt

®5®use . Danach wäre der 70jährige Sabath
fn5ei tter Eisenstange bewaffnet auf die Tau -
Uli „

"on friedlichen Demonstranten losgegan -"
gB sie zu erschlagen . Die Eisenstange , als

i et ' n war im Redaktionsbüro der „Ro -
st 'it snvme " ausgestellt . Ihre Abbildung zierte

ba " ' ?̂ ?^ enausgabe dieses Blattes . Eine Hand -
rr tf S||

«Uenftttitge , die sich durch nichts von andern
!9tift 8ett unterscheidet , und die dann die an -

>rst^ dErwerbslosen — die ja in Voraus -
n t "itdPH Kommenden sich eine Sanitätskolonne
r « tg . »oMmen hatten — dem gefährlichen Greise
rc ti,,i Duhatten . Diese Methode , die durch

AÜ jwnpe Lügenhaftigkeit von vornherein
&nt uluche der Lächerlichkeit anheimgefallen

ST " t "
ä uf id^ ^ regte jedoch selbst bei den Kommunisten
■hat1 t% J 0 starken Widerspruch , daß es darüber

dem Kreis der „Roten Fahne " , der dem
in

'
i® ii

'
tu ^ ftttnöe nahesteht , und den kommu -

nod tt M Gewerkschaftsführern , die den Terror

i>che»ö°!°!

S #

ic ,5cm«
,o"

verurteilen , zu einem heftigen Konflikt
i »Hr

^ en ist . Dieser noch tobende Streit ist
lfj W «? Glied in der Kette fortwährender

Natt? ett in der Partei , die je nach der
L -ifjUe

'^ ung der Gruppe ausgefochten werden .
, . ,FNibt,, ^ ennbarsten , am meisten divergierenden
het in der K .P .D . sind noch immer die
fitiiP "tt

"
» « » Wen . die durch ihre Stellungnahme

ßtf, *1(1 rtofrftifthptt ftttiS

« j die andern , die ihn betrieben haben .
V#

'>> W uoch mit Leidenschaft seine Zweckmäßig -
kww^ echten . Die letzteren , die Radikaleren ,

'*
(«1 ' in ctett sich um Höllein . Stöcker und Scho-

' ■1 i 'S. die Redaktion der „Roten Fahne ".
'1 Aatt wurde von Scholem geleitet bis

Sdm 5*<»r Sftatrftßfttf» Mi*

tt ,
»ei»

\ in ßf,e, an dem der Reichstag die Geneh
Ptots Äu seiner Strafverfolgung wegen Hoch -
'?» erteilt hatte . Als die Kriminalpolizei
Nu . , wollte , hatte er bereits die deutsche

",(j
' • ti„ . in Richtung Moskau hinter sich . Er

•ffj - fanatischer Sowjetist , noch sehr jung , und
' dt i

1' Mt £8et aussehend . Im Reichstage führte
- ^ ^in bürgerlicher Abgeordneter wegen

Anbi . ilnsinniger Zwischenrufe einmal zurief :
' Jt w^ fnr Bubi !" den Spitznamen Bubi . Sein
^ ,

i>hiz ^er Stöcker gibt ihm an Fanatismus
:% «ach , ist mtr in der Kampsesart noch

>l 'i>N ' Ae die Erledigung des Falles Sabath
>ne . ^ »t -^ iese Leute , deren Wortführer im Parla -

p djx Höllein ist , find erstens dadurch , daß
ii 8 in. iote Lahne " hinter sich haben , und zwei -

tv$ flies . ' den Umstand , daß die Gunst der nn -
Masse sich immer den kräftigsten

tonangebend in der
Das ist

bezeichnend. Die Stöcker -
© L - .— —

!<t " kommunistischen Bewegung .
" orten zuwendet .

! r durchaus oezeiajneno . iuie siocrer -
l>e^ Aisch Ä völlig ungeistig , sie verzichtet auf jede

->ii
'e . Beweisführung und erstrebt nichts als

iflfi* ^ jMaganda der Tat . WW
fiV & Äew 'AMrlichkeit für
Itt. \ iS der jetzt he :
W\{ ^ ih

°?aganda der Tat <

und ' wird verkümmern , je sicherer sich

tw ft ? " lnetn , der wieder raucht , , eder Kessel ,
ietf ' Ä i „^m von nenem das Feuer angezündet

«in sm Fabrik , die wieder in Gang kommt ,
ä » Markstein für den Sterbeweg der dent -3«

et,
0
ttl '

-pi^
ibe»
D

Sie verliert deshalb
Deutschland . Sie ist

herrschenden Wirtschaft-

wieder emporarbeitet . Jeder erkal -)l>> .;•? ■ WWW
it'' At Arnstein , der wieder raucht , jeder Kessel ,

» 8eitfnfe ® eT deutsche Kommunismus ist , im
tNtfiia Äum Sozialismus und zum russischen
? dl>z

«Mus . keine geistige Bewegung . Wäre
müßten wir damit rechnen , ihn auf

Att „ ranzen Znkunftswege als feindlichen
ueben uns zu sehen. Der deutsche

U bk«,?'?v:us ist , wie die Taten -seiner Füh -
°>»un ' weniger oder gar nicht eine aus
e j , 8 und Gegenströmung entstandene poli -

I ^ °v?«^ guna , sondern vielmehr als eine'
)i

^ e ~ fast möchte man sagen : physio-
Angelegenheit zu bewerten . Er ist eine

Aea ,
ö . iener zahlreichen , gegen Ende des

»Hl!« uach Kriegsende auftauchenden Er -
,« >w «^^ u . die man unter dem Beariff der

tc
44
a
t »! jA ) Uber die Entstehung des Märzauf -

°uipromittierte . Die den Stöckerlenten
»!Z ^ Gesinnte Gruppe in der K .P .D . ist der

€m » öel dieser Partei , die von 3
fihs uMann und Klara Zetkin gesübi

V :r f4
4|
O

i\

$
fi
k'J

die man unter dem Begriff der
S^ tijv

'
^ ofe vereinigte . Einer der wenigen

Äff,, "
, des deutschen Kommunismus ist der

iiii ' o fiP Rechtsanwalt Dr . Paul Levi . Er
A g.^un auch die Konsequenz aus der gei -
et

' " oit» un ^ seiner Umgebung gezogen :
K ^ rorf ^ ireten , von den Eselsfußtritten der
' iS «»» ?e begleitet , die er durch seine Ent -

*» IiiStd röwfftd'fintt/V

Parlamentarier , die gegen den
w. îvn>5 " d opponiert hatten , deshalb aus dem
Ät ^ uand ausgeschlossen und seitdem kalt -

^ .u^den. Im wesentlichen sind ti die-
c0 im vorigen Jahre dem bolsche -

hiAge« ^°ckruf gefolgt und von der Unab-
vcr ->?^ ^ 5idemokratie zu den Kommunisten
tH, '

->? 5^ felt waren . Sie haben längst ein -
!ik, Äk»?. dieser Uebertritt eine törichte Tat
»>̂ sie Zurück gibt es nicht mehr . So
«Ii"» ^ -. umm im Parlament , nur Adolf Hofs-

ii
' a&ifrtT,,fchmer , auf feine unschöne Rolle

!?t. ^ >eichstagsspaßmacher zu verzich-
Pvli !? - uud Genossen sind die geschul-

!?l n it. ( J in der Partei , den Brüdern zur
$ !rnn ! ,

r
i

B ^ iesiung überlegen , nur in
nicht, und das ist das

Auch in der Zentrale des Weltkommunismus ,
in Moskau , denkt man nicht anders über die
deutschen Kommunisten . Auch dort hat man
die Hoffnung aufgegeben , Deutschland zum Aus -
gangspnnkt für die Eroberung Westeuropas zu
machen. Erst kürzlich wurde ein Rundschreiben
bekannt , das das Moskauer Propagandakomitee
auch an die deutsche Zentrale hatte gehen lassen.
In diesem Schreiben wurde der Zusammenbruch
der bolschewistischen Propaganda der Tat in
Deutschland festgestellt und die Planlosigkeit des
mitteldeutschen Märzaufstandes , die der ent -
scheidende Punkt dieses Zusammenbruchs ge -
wesen sei , aufs heftigste gegeißelt . Es wurde
weiter festgestellt, daß der deutsche 'Kommunis -
mus als Vortrupp für die Bolschewisiernng Eu -
ropas — ein Gedanke , der in Moskau längst
zurückgestellt ist — nicht mehr in Betracht
komme. Die Veröffentlichung dieses Rund -
schreibens in bürgerlichen Blättern war den
Kommunisten damals sehr peinlich , noch pein -
licher aber , daß die Beweisführung in dem
Schreiben und die Belegung aller Feststellungen
mit bekannten Tatsachen jede Ablengnung von
vornherein unmöglich machten .

Natürlich müssen wir uns darüber im klaren
fein , daß die lokale Gefahr des deutschen Kom -
munismus als Element der Beunruhigung nach
wie vor weiterbesteht — eben solang , wie sich die
inneren Verhältnisse Deutschlands nicht völlig
konsolidiert haben . Aber diese Gefahr kann je
leichter überwunden werden , je dichter die
Schichten und Kreise , die vom Kommunismus
am schärfsten bekämpft werden , die eigenen
Reihen schließen. Dr . R . I .

Saölscher Lanötag.
^

Kleine Anfragen. — 3. Nachtrag zum Staats -

Voranschlag. — Aürsorgegesetz für Gemeinde - und

Körperfchastsbeainte .
t . Karlsruhe , 12. Juli . Nach 11 tägiger Pause

trat der Landtag heute wieder zusammen .
Präsident Dr . Kopf eröffnet « die Sitzung nm

3,25 Uhr .
Auf die Entschließung des Landtags zu dem

Besoldungsgesetz vom 22 . März über die Er -
höhung der Teuerungszulagen und
Ruhe - und Hinterbliebenengehälter
ging ein Schreiben des Reichssinanzministers
ein , in dem bedauert wird , der Entschließung
nicht stattgeben zu können . Gleichzeitig wird die
bad . Regierung um Mitteilung ersucht, auf
welchem Wege die Mittel für die beantragten
Maßnahmen beschafft werden sollen .

Eine Anfrage des Abg . Rausch tSoz .) über die
wirtschaftlich « Benachteiligung der verheirateten
Pfleger der aufgelösten Heil - und Pflege -
an st alt Pforzheim durch Versetzung nach
Orten einer niedrigeren Ortsklasse , die Aus -
gleichzulagen und die Wohnverhältnisse wurde
von Ministerialrat Heim dahin beantwortet ,
daß den gesetzlichen Bestimmungen gemäß ge -
handelt wurde und eine wirtschaftliche Schädi -
gnng der Beamten nicht eingetreten sei.

Eine . Anfrage des Abg . v . Mayer -KarlSruhe
(D .N . ) über die Erlassung der Rückerstattung
von Vorschüssen , gemäß Entschließung des Land -
tags vom 22. März wurde von Regierungsseite
dahin beantwortet , daß der Ersatz der noch aus -
stehenden Besoldungsvorschüsse erlassen wird ,
eine Rückerstattung schon zurückbezahlter
Borschüsse aber nicht stattfindet .

Vor Eintritt in die Tagesordnung begründete
Finanzminister Köhler den dem Landtag vorge -
legten dritten Nachtrag zum Staats -
Voranschlag für das Rechnungsjahr 1920/21.
Der Abschluß des III. Nachtrags sieht ungedeckte
Mehrausgaben von 45,2 Millionen vor . Für
das ganze Voranschlagsbudget des Staates für
das Jahr 1920/21 ergibt sich als ordentlicher
Aufwand für die beiden Jahre ein ungedeckter
Aufwand im ganzen von 2ö1,1 Millionen Mark .
An Deckungsmitteln stehen insgesamt 147 Mtlli -
onen zur Verfügung . Der ungedeckte Restbetrag
von 104,1 Millionen Mark mutz durch Steuer »
und Gebühren , besonders Ertragssteuern ,
gebracht werden . Nach mehr ins einzelne gehen-
den Aufzählungen der Positionen führte der Fi -
nanzminister aus : Unsere Lage ist gespannt , und
es bedarf größter Umsicht und weitestgehender
Sparsamkeit , um unseren Etat wenigstens
einigermaßen in Ordnung zu halten . Deshalb
haben wir bei dem III . Nachtrag außerordentliche
Einschränkungen vorgenommen . Besondere Auf -
merksamkeit wird der Staat der Herstellung
oder Schaffung von Beamtenwohnungen in
staatlichen Gebäuden zuwenden . Im nächsten
Nachtrag werden Mittel für Wohnnngsbauten
im bad . Oberland angefordert . Sämtliche Mi -
nisterien haben aus freien Stücken an dem Nach-
trag Abstriche in Höhe von 14 Millionen vor -
genommen . Weitere Abstriche, in Höhe von
19 Millionen erfolgten durch das Finanzministe -
rinm . Leider ist dies nicht der letzte Nachtrag .
Bereits in den nächsten Wochen wird ein IV .
Nachtrag folgen , der den gesamten Personal -
aufwand der Staatsverwaltung enthält , und auf
den Stand der neuen Besoldungsordnung ge-
bracht ist.

Der Nachtrag wurde demHaushaltungs -
a u s s ch u ß zur geschäftlichen Erledigung über -
wiesen .

Hierauf erstattete Abg . Ziegclmaier -Oberkirch
lZtr .) den Bericht des Ausschusses über den Ge-
setzentwnrs zum Fürsorgegesetz für Ge --
meinde - und Körperschaftsbeamte .
Der Gesetzentwurf patzt die Bestimmungen über
das Ruhegehalt dem Beamtengesetz an . Die
bisherige Art der Selbstverwaltung wurde in
dem Entwurf beibehalten . Das Gesetz gilt für
alle Beamten und Angestellten von Gemeinden
und Körperschaften ohne Rücksicht auf das Ge-
schlecht, außer den Gemeinden , die im Sinne der
Gemeindeordnnng gegenwärtig zu den Städten
zählen , nicht aber der Gemeinden , die künftig
unter die Städte eintreten . Die Versicherungs -
Pflicht ist aus alle berufsmäßig im Dienste der
Gemeinden stehenden Beamten und Angestellten
ausgedehnt worden , ferner auf solche von welt -
lichen Ortsstiftungen und von Sparkassen mit
Gemeindebürgschaft . Der Ausschuß bittet , ber
Landtag wolle dem Gesetz im Sinne seiner Vor -
schlage zustimmen . Die Erfüllung aller Wünsche
scheiterte an der finanziellen Notlage des
Staates . Der Berichterstatter scblotz mit dem

Wunsche, daß das Gesetz bald zur Tat werden
möge.

Abg . Rausch (Soz .) brachte zwei Anträge sei -
ner Fraktion ein : 1 . Zu 8 18 Abs. 1 festzulegen :
Der zulässige Höchst betrag des Einkommen -
anschlags beläuft sich auf 20 000 Mk . statt 15 000
Mark ; 2. im § 85 Abf . lb festzulegen : Die Ein -
rechnung vorgesetzlicher Dienstzeit kann ^ höch-
stens für die Dauer von 15 Jahren statt 10 Iah -
ren erfolgen .

Abg . Ziegelmaier -Oberkirch (Ztr .) und Gen .
brachten einen Antrag ein , die Versicherungs -
Pflicht auch auf die Bürgermeister der Ge -

meinen auszudehnen , die Sitz eines Bezirks -
amtes und eines Amtsgerichts sind.

Abg . Schncider -Heidelberg (Soz .) beleuchtete
die Verbesserungen , die der neue Entwurf dem
bisherigen Gesetze gegenüber aufweist . Wir roolr
len der Vorlage des Ausschusses zustimmen . Mit
der Annahme des Gesetzes wird ein bebeutender
Schritt nach vorwärts gemacht sein . Wir geben
dem Gefetz die besten Wünsche zum Nutzen der
Beteiligten mit auf den Weg.

Abg . Rausch (Soz .) befürwortet eine Zen -
t r a l i s a t i o n des gesamten Versicherungs -
w « s e n s und eine allgemeine Bolkssürsorge
für alle schaffenden Stände . Das Gesetz hat ver -
schieben« Schattenseiten , bedeutet aber einen ge-
waltigen Fortschritt . In der ersten Lesung war
der - Versicherungszwang in das Gesetz ausge -
nommen worden ; der größte Teil der Angestell-
ten der Ortskrankenkassen wandte sich g«gen den
Zwang , so daß jetzt die Angestellten der Orts -
krankenkassen , an denen weitergehende soziale
Einrichtung «« bestehen , von dem Zwange aus -
genommen sind. Nicht die Rentengewäh ^ung ,
sondern das Heilverfahren muß im Vordergrund
stehen . Der Redner wünschte Selbstverwaltung
der Fürsorge lassen und beanstandete das Prä -
miendeckungsversahrvn , und daß sich die Ber -
sichernng nicht auch auf die G«meindearb »iter er -
streckt , u . a . m . Der Redner forderte Gleichstel-
lung der Staats - und Gemeindebeamten bei Zu -
ruhesetzung und Hinter -bliebenenfürsorg « .

Minister des Innern Remmele erklärte hin -
sichtlich 'der Erhöhung der Versicherungs -
summe auf 20000 Mk ., daß dann auch di« Bei -
tragssumme erhöht werden muß . In der Kasse
sind bis jetzt 1803 Mitglieder . Besteht der Land -
tag auf der Erhöhung , so mutz die Beitrags -
leistung erhöht oder eine neue Vorlage ge-
schaffen werden , für die neue mathematische
Grundlagen errechnet werden müssen.

Nach der Erklärung des Ministers vertagte sich
das Haus auf Mittwoch vormittag ZHS Uhr .
Tagesordnung : Fortsetzung und AnsschußberM
über das Geschäftsgebahren der Landwirtschafts -
kämmer.

Schluß der Sitzung 6150 Uhr .
Die Aendenmg des Venvaltungsgeöührcngesshes .

(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)
Der Landtagsansschntz für Rechtspflege und

Verwaltung erledigte am Montag nachmittag
die zweite Lesung des Gesetzentwurfs über die
Aenderung des Verwaltungsgebüh -
rengesetzes . Dabei wurde einem bei der
ersten Beratung , wie seinerzeit berichtet , gestell-
ten demokratischen Antrag einstimmig insoweit
entsprochen , als beschlossen wurde , daß es fül die
Staatsgenehmigung zur Ausstellung von
Schnldverschr « ibungen auf den In -
Haber , die von badischen Gemeinden . Ge-
meindeverbünden und Kreisverbänden , dem
badischen Sparkassen - und Giroverband , den
badischen Siedlungs - und Eisenbahngesellschaften
und den Hypothekenbanken ausgestellt werden ,
bei der gegenwärtigen Taxe verbleibt Dagegen
wurde ein deutschnationaler Antrag , es auch bei
Jahresjagdpässen für Inländer bei dem
jetzigen Gebührensatz zu belassen , in Hinblick
auf den gesunkenen Geldwert abgelehnt .

Da? Grundstückssperrgefeh .
(Von nnferem parlamentarischen Mitarbeiter .)
Der Verfassungsausschutz des Landtags be -

gann am Montag nachmittag die Beratung des
sozialdemokratischen Antrags auf Annahme des
am 13 . Juni d . I . vom Landtag abgelehnten
Gesetzentwurfs über den Verkehr
mit Grund st ücken in der Fassung der da-
maligen Ausschutzbeschlüsse mit einer längeren
Geschäftsordnungsdebatte und einer allgemeinen
sachlichen Aussprache . Dabei teilt - ein Vertre -
ter des Justizministeriums mit , daß dieses
Ministerium bereits vor etwa zwei Wochen bei
den Notariaten Erhebungen über die Wir -
kungen der Aufhebung des Grundstückssperrge -
setzes veranlaßt habe . Ein Vertreter des Mini --
steriums des Innern wies darauf hin , daß der
Verbandstag der , mittleren Städte Badens sich
nahezu einmütig zugunsten eines Sperrgesetzes
ausgesprochen habe . Ein Antrag eines dem
Gesetz ablehnend gegenüberstehende » Zentrums -
abgeordneten , die Regierung zu ersuchen, dem
Ausschuß Mitteilung darüber zu machen, ob und
welche Erfahrungen bezüglich des Grundstücks -
Verkehrs seit dem Außerkrafttreten des Sperr -
gesetzes gemacht worden find , wurde mit 14 gegen
5 Stimmen eines Teils des Zentrums und des
deutschnationalen Vertreters abgelehnt . Die
Mehrheit sah in diesem Antrag ein Mittel , um
das Zustandekommen eines neuen Grundstücks -
sperrgesetzes auf dem gegenwärtigen Landtag
zu verhindern .

Der 3. Nachtrag zum Staatsvoranschlag.
Dem Badischen Landtag ist soeben der 3. Nach-

tragsetat zugegangen . Der Ausgabenetat
schließt ab im ordentlichen Etat für 1920/21 mit
jährlich 31994950 Mk ., im außerordentlichen
Etat für 1921 mit 137 879 500 Mk . Der Ein -
nahmeetat verzeichnet an Einnahmen 41 120 500
Mark im ordentlichen Etat und 74 390 440 Mk . im
außerordentlichen Etat . Es verbleiben somit im
ordentlichen Etat ein Mehrbetrag der Einnah -
men von 9125 550 Mk . , oder für di« beiden Jahre
1920/21 von 18251 100 Mk . . im außerordentlichen
Etat ein Mehrbetrag der Ausgaben von L3 488 080
Mark . Die Ausgaben übersteigen sonach die Ein -
nahmen um 45 231960 Mk.

Die Neugestaltung der Badischen Sunsthalle.
Die Deutschnationale Volkspartei hat unterm

11 . d. M . durch ihren Vorsitzenden Abg. v . Mayer -
Karlsruhe folgende Kurze Anfrage im Landtag
eingebracht :

Die Zweif «l . ob die Leitung der Kunsthalle mit
der Neuordnung der Gemäldesammlung auf dem
richtigen Weg« sei , mchren sich : ebenso sehr wie
die Unzufriedenheit zunimmt , daß di« Arbeit so
langsam vorwärts rückt. Darüber Helfen auch
die vom Direktor Dr . Storck g«machten öffent¬
lichen Darlegungen nicht hinweg : in Sonderheit
ist man auch besorgt , über di« getätigten Vqr -
käuse aus dem Besitz der Kunsthall « . Wer gibt
die Genehmigung dazu und trägt die Verant -
wortung dafür ? Ist die Regierung bereit , hier -
über Auskunft zu geben ?

Saöische Politik .
Dem badischen Staat

ist aus dem Erlös des entbehrlichen
H e e r e s g u t e s ein Gewinnanteil von 945 000
Mark zugeflossen . Dieser Gewinnanteil stellt
die zweite Rate aus dem dem badischen Staat
zufallenden Erlös dar . Die badische Regierung
hat nun beschlossen , von dieser Summe 100 000
Mark für die Bekämpfung der Gefchlechtskrank -
heiten , weitere 100 000 Mark für die von den
charitativen Verbänden betriebenen Kranken -
Häuser, die infolge der Aufwendungen für
Löhne . Kohlen usw . und Verteuerung der Le -
bensmittel zum Teil mit erheblichen Fehl -
betrügen arbeiten , zuzuschießen , ferner 50 000
Mark zu den Kosten des Drucks des zweiten
Nachtragskatalogs des Landesgewerbeamts auf -
zuwenden . 20 000 Mark sollen zur Förderung
des Gerstenanbaus verwendet werben und 75 000
Mark fließen der Stadtgemeinde Pforzheim zur
Bestreitung der ihr erwachsenen Unkosten an -
läßlich der Typhusepidemie im Jahre 1919 zu.
Diese Epidemie erforderte von der Stadt Pforz -
heim einen Aufwand von insgesamt 1587 800
Mark . Von dem Gewinnanteil wurden sodann
noch 600 000 Mark dem Ministerium des Kul -
tus und Unterrichts zugewiesen , das diese
Summe für verschiedene in seine Verwaltung
fallende Bedürfnisse verwendet bat .

See Heidelberger Soppelmord.
t . Heidelberg , 12. Juli . (Eig . Drahtber .) Die

Sezierung bei Leichen der beiden gestern aus-
gefundenen Bürgermeister ergab folgendes :
Oberbürgermeister Busse ist durch eine Kugel
sofort getötet worden . Die Kugel drang von
rechts oben in di« Brust ein , durchschlug die Herz-
wurzel und die Wirbelsäule und trat im Rücken
wieder heraus . Bei der Leiche des Bürger -
meisters W < rner ergab sich überraschender -
weise, daß Werner nicht durch Schüsse , sondern
durch wuchtige Schläg « mit einem harten
Gegenstand auf den Kopf getötet worden ist . Tie
Schädeldecke war vollständig zertrümmert . Da -
nach ist anzunehmen , daß der Täter den flüchti¬
gen Werner eingeholt und mit dem Gewehrkol¬
ben niedergeschlagen hat . Heute vormittag wurde
bei weiterer Durchsuchung der Gegend der Fund -
stell« auch das Gewehr gesunden , mit dem die Tat
ausgeführt worden ist. Es ist ein umgeändertes
Jnfanteriegewehr , von dem aber noch der Schaft
fehlt . Das Gewehr lag etwa 20 Meter von jener
Stelle entfernt , an der man die Leiche Werners
gefunden hatte, ' es war unter einem großen Stein
verborgen . Den Kplben wird der Täter wahr -
scheinlich an einer anderen Stelle verborgen
haben , weil er blutig , oder unter Umständen auch
zersprungen war . Der aufgefundene Gewehrteil
ist mit Blutspuren bedeckt und zeigt deutliche
Fingerabdrücke , auf Grund deren vielleicht
die bestimmte Feststellung des Täters erfolgen
kann . Die Beweise für die Täterschaft des ver -
hafteten Eisenbahnschlossers Siefen verdichten
sich immer mehr . Durch genaue chemische Unter -
suchungen wurden an seinem Anzug erhebliche
Flecken von frischem Blut festgestellt. Außerdem
befanden sich an seiner Kleidung viele kleine
Moos - und Gestrüppreste aus dem Wald . Hier
Hat der aus Frankfurt a . M . eingetroffene Ge-
richtschemiker Popp eine lohnende Aufgabe .

Die beiden Leichen waren vollständig beraubt
gewesen . Mit welcher Roheit der Täter vor -
gegangen ist, zeigt , daß man in einer Taiche des
Bürgermeisters Busse den abgeschnittenen Ring -
finger fand , den der Täter abgeschnitten haben
wird , um den Ring schneller entfernen zu können .

Die G e s a m t b e l o h n n n g ist in den letzten
Tagen auf 25 000 Mark erhöht worden , da 10000
Mark von der Stadt Herford , 5000 Mark von den
Angehörigen des Bürgermeisters Werner , 5000
Mark vom Stadtrat Heidelberg und 5000 Mark
vom Badischen Justizministerium dazu gekom-
men waren .

Die B o r g e sch ich t e , die zur Auffindung
der Leichen führte , wurde uns von einem Be -
teiligten kurz wie folgt geschildert : Auf einem
Spaziergange vom Königstuhl nach dem Küm -
melbacherhos würbe von d« m 1 . Chargierten des
Korps Guestphalia . Student Norbert Zapp . inii>
von einem alten Herrn des gleichen Korps , R ? >'
serendar Dr . Alexander Schön ^.us Hamburg , in
der Nähe des Fahrweges , der von der Aue ncch
dem Linsenteicheck führt , bei der Kreuzung mit
dem Fußweg zum Kümmelbacherhof am Sonntag
abend Verwesungsgeruch festgestellt. Die Herren
hatten einen Hund bei sich , der ihnen bei der so-
fortigen Absuchung des Geländes gute Dienst «
.leistete . Wohl haben sie am Sonntag abend die
Leichen nicht mehr auffinden können , doch waren
sie sich ihrer Sache gewiß , da der festgestellte Ge-
ruch, je näher sie dem Tal zu kamen , immer stär-
ker wurde . Sie haben dann sofort der Polizei
von ihrer Wahrnehmung Kenntnis gegeben und
wiederholten ihre Angaben am Montag morgen
bei der Staatsanwaltschaft . Der 1 . Chargierte
des Korps Guestphalia , der die Untersuchung ?-
behörd « benachrichtigte , hat auch gleichzeitig die
hiesigen Korps zu einer Waldstreife alarmiert .
Der Untersuchungsrichter , Landgerichtsrat Höul ,
gab den hiesigen Korps , die sich mit ungefähr 50
Mann an der Streife beteiligten , als Begleitung
den Kriminalwachtmeister Knissl und den Poli -
zeiwachtmeister Zizmann mit . Polizoiinspeltor
Oberländer aus Herford schloß sich der Streif -
abteilung an .

Ueber die Streife selbst wird mitgeteilt , daß
diese vom Kümmelbacherhof aus gegen den Pfalz -
grafenstein zu führte , wo auf Anordnung des
Ä^ iMivalwachtmeisters Knissl das Gelände vlav -
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mäßig von den Studenten durchstreift wurde . Die
Aktiven des Korps Saxo -Borussia , Ullrich vor .
Klitzing , Joachim von Deerenthall und Haus vo »
Steffens Haben bald dar <mf im Tannendicttcht ,
ungefähr 50 Meter steilabwärts vom Zickzack-
Fußweg, , die Wahrnehmung gemacht , daß der
Verwesungsgeruch dort besonders stark war . So -
gleich bemerkte v . Kliitzing . daß er ans einem
großen Fclsblock stand , «der noch nicht lange um -
gewälzt sein konnte , im das Moos nach unten
lag . Beim Abwälzen dieses zentnerschweren
Steines Jörn ein menschlicher Körper , mit blauem
Cheviotanzug bekleidet , zum Vorschein . Es war
bies die Leiche des ermordeten Bürgermeisters
Werner . Gleich darauf wurde tum ungefähr 80
Meter entfernt von dem Herrn v . Köller der
Saxoborussia , sowie den Herren des Korps Guest -
phalia Ottens und Zapp in Gegenwart des Kri -
minalwachtmeisters Knissl und des Polizeiwacht -
Meisters Mzmann eine Stelle gefunden , wo die
Steine im Gegen sßb zum übermoosten Fels -
geröll btt Umgebung alle frisch und exakt hin -
gelegt waren und der Leichengeruch wieder be -
sonders stark war . Bei näherer Untersuchung
dieser Stelle fand man , daß ein Fuß unter den
Steinen hervorschaut « . Hier war die Leiche des
ermordeten Oberbürgermeisters Busse , der ganz
unter Felstrümmern begraben war . .

Die Leichen waren beide so gut unter den
Steinen begraben , Haß ein schon sehr geübtes
Auge bazu gvhört « , um an jenem finsteren Steil -
hang unter Tausenden von Felsgeröllstiicken *»ie
beiden buchstäblich gesteinigten Leichen zu finden .
Einige Schritte weiter aufwärts stei^ nd zum
Fußweg , der sich dort mit dem Auweg kreuzt ,
machten die Sucher eine a -ußerordenllich wichtige
Entdeckung . Hier stehen zwei Felsen dicht überm
Weg , die sichber Mörder als Hinterhalt für feinen
Schützen stand erkoren hatte . Diese natürliche
Schießscharte ga«b dem Heckenfchlltzen ein gutes
Schußfeld auf den Fahrweg und den abgezweig -
ten Fußweg . In dieser Schießscharte lag noch
eine nicht abgeschossene Patrone m >m MMtär -
gewehr Mod . 98. Dieser Patronenfund gibt «ine
weitere Bestätigung dafür , daß Siefert das At¬
tentat auf den Ingenieur Link gemacht hat , der
ja bekanntlich gleichfalls mit einem Militä ' rge -
wehr angeschossen wurde und Siefert als Täter
bestimmt wiedererkannt hat . Einige Schritte
oberhalb vom Schießstand lag eine Steinmulde
mit frtschgeschnittenem grünen Tannenreisig aus -
gepolstert . Vermutlich diente sie dem Mörder
als Lager . Hier wurde ein Zwickerbehälter mit
der Aufschrift „ Optiker Stähle , Herford " gefun -
den , der vermutlich dem Oberbürgermeister Busse
gehörte . Auch lagen noch in der Nähe die Spa °
zierstöcke der Ermordeten .
. Nach Auffindung der Leichen wurde der Ort

deS Verbrechens in weitem Umkreise abgesperrt .
Korpsstudenten hielten bei den Ermordeten so-
lange die Wache , bis starke Posten der Sicher -
heitspolizei erschienen . An der Mordstelle hatten
sich inzwischen Kriminalbeamte und Presserer -
treter eingefunden . Auch der Mörder Siefert
war im Polizeiauto an die Mordstelle gebracht
worden .

„So , Siefert , fetzt zeig« ich Ihnen den Platz,den Sie mir nicht haben »eigen wollen !" sagte der
Untersuchungsrichter zu ihm , als sie vor dem
halbgeöffneten Steingrabe Werners anlangten .
Siefert . drr kur» vorher . Ergriffenheit heuchelnd ,mit feinen geketteten Händen die blaue Mütze
vom Kopfe genommen hatte , erwiderte : „Diesen
Anblick habe ich noch niemals gehabt . Ich war
hier noch nie . Ich habe die Tat nicht begangen .
Ich habe das nicht geschafft und wenn die ganze
Welt daran glaubt !"

Nach photographischen Aufnahmen wurden die
Steine von Werner heruntergewälzt und es bot
sich der schauerliche Aublick einer bereits in furcht -
barer Verwesung übergegangenen Leiche . An dem
blauen Rock und der Hos« waren die Taschen
herausgekehrt . Die Hände waren verkrampft ,der Kopf bereits unkenntlich . „Und wenn alle
«s glauben , ich habe es nicht geschafft !" wieder -
holt « Siefert , der äußerlich ruhig erscheinen
wollte , während seine Hände merklich zitterten .
„ Jetzt können Sie mir auch sagen , wo Sie Ihr
Gewehr verborgen haben !" sagte der Unters ^ -
chungsrichte r . „Nein , ich kann es wirklich nicht
sagen !" entgegnete der Angeschuldigte .

Man kletterte nun durch das Felsgeröll etwa S0
Meter weiter zu dem Steinhaufen , unter dem
der unglückliche Oberbürgermeister von Herford
begraben lag . Auch hier wurden nach photogra -
yhischen Aufnahmen die zahlreichen , bis zu einem
halben Zentner schweren Fölsstücke von dem
Körper der Leiche gerollt , die auf der Seite lie --
gend in einem granbrannen Touristenanzug zum
Vorschein kam und denselben grauenhaften An -
blick gewährt « . Di « Kommission begab sich dann
mit dem Mörder über die Straße hinüber zu
dem WiMchützenstand , wo man Siefert die dort
noch liegende Gcwehrpatrone zeigte und Ihn auf -
forderte , dort fn Schützenstellung niederzuknien :
„IchSkrtk hier noch ni ^ gekniet , ich kann das gar
nicht !" erklärte er mit weinerlicher Stimme . Mit
Sorgfalt hatte der Mörder sich hier ein freies
Schußfeld geschaffen . Ein Mann der Sich ^rheits -
Polizei legte sich nun hier , mit seiner Schußwaffe
in Anschlag und Ppei Beamte schritten unter dem
Schützenversteck den Weg entlang , um ein Bild
zu gewähren , wie der Mord ausgeführt morden
ist . Die Patrone und herumliegende Eierschalen
wurden von dem Gerichtschemiker Dr . Popp , der
als Autorität ersten Ranges bekannt ist. gefam -
melt , um festzustellen , ob daran noch Fingerab -
drücke von Siefert ermittelt werden können . In
diesem Falle wäre der BeweiS gegen Siefert , der
bekanntlich alle Wertsachen der Ermordeten im
Besitze hatte , sich über die fragliche Zeit nicht aus -
weisen kann , verlogene Angaben über eine Erb -
'schast machte und plötzlich im Besitze größerer
Geldsummen war , so vollkommen , daß ihn elles
Lengnen nicht mehr retten könnte .

AnS Anlaß der Mordtat wird nunmehr ein
ständiger Patronillendienst im Gebirge ei '.'ge -
richtet , der von besonders hierzu befähigten Be -
° ^ L ? U,! £ e

.Ü£t J *rtr,&' Den Patrouillen sollen
nach Möglichkeit Berittene beigegeben werden .

*
Die Personalien der ermordeten Bürger -

vreifter sind : Oberbürgermeister Busse wurde
am 24. April 1871 in Detmold geboren . Im
Lahre 1900 kam er von Detmold , wo « als Ge¬

richtsassessor tätig war , als Bürgermeister nach
der Stadt Herford . Im Jahre 1008 wurde er
nach Abgang des Geh . Rats Quentiu als erster
Bürgermeister und seit 1917 als Oberbürger¬
meister gewählt . Die Stadt Herford <>ählt unge -
fähr 85000 Einwohner . Busse , der sich in Her -
sord größter Beliebtheit erfreute , ist verheiratet
und Bater von drei Kindern . Studiert hat er in
Heidelberg und ist Alter Herr des Korps Van -
dalia . Sein Freund Werner war von 1013
bis 1910 als zweiter Bürgermeister und Polizei -
Verwalter in Herford tätig und siedelte oann nach
Heildolberg über .

fius Saden .

Amtliche Nachrichten .
Ernennungen. Verätzungen usw .

Das Ministerium des Innern , hat den Obermedizi¬
nalrat Dr . Eduard Hummel im Ministerium des
Innern zum Bezirksarzt in Ktavien auf Ansuchen, den
stellvertretenden Direktor an der Herl- und Pflegean -
kalt Konstanz , Dr . Haus Römer , zum Obermedi¬
zinalrat im Ministerium frei* Innern ernannt , den
stellvertretenden Direktor an der Heil- und Pflegean -
statt Enrm« n>dingen , Dr . Adolf Gros, , an die Heil-
» ird Pflege,ustalt Konstanz , Be»trkSarzt Dr . Josef
Volk in Bühl »ach Ueberlinaen , den Oberverwal -
iungSsekretär Wilhelm Werner beim Bezirksamt
Mannheim zum Bezirksamt Schöna » i . W . verseht .

Das Ministerium des Kultus nnd Unterrichts hat den
Hauvtlehrer Wilhelm Streng znm Rektor an der
Volksschule in Rahrbach , Amt Heidelberg . Blindenlehr -
kandidat Robert Job von Edingen »um Blindenlehrer
an der Blindenanstalt Ilvesheim ernannt .

Das Ministerium der Finanzen hat den Kanzleiassi-
stent Emil Heck in Karlsruhe zum Finanzassistent er¬
nannt , die Oberfinanzsekretäre Lammerdin in
Heidelberg zum TomLnenaint Mannheim , B e l z e r in
Btthl zum Domänenamt Heidelberg , M a k a m u l In
Mannheim znm Domäne na mt Bühl versetzt, den Ober -
bausekretär Gustav Sommer in Mannheim auf An -
suchen »uruheaefetzt .

Sauemmrm - und ZNehllaubetämpfung .
Wie las Badische Weinbauin st itut in

F reib » ig mitteilt , läßt der starke Sauer -
wurmmottenflug ein massenhaftes Auftreten des
Sauerwurmes erwarten . Zur Bekämpfung ver -
wendet man lOprvzentigen Nikotinextrakt und
zwar 1,5 Kilo auf 100 Liter 0,5proz . Schmier -
seifenlösung . Wer kein Nikotinextrakt hat , spritzt
mit 200 Gramm Uraniagrün auf 100 Liter ver -
dünnte Kupferkalkbrühe . Als Spritzzeitpunkt
kommt das letzte Drittel des Monats Juli in
Betracht . Nur wer die Trauben tüchtig spritzt ,
hat Erfolg . Flüchtiges Spritzen ist wertlos . Wo
neben dem schwarzköpftgen Heuwurm auch der
gelbköpsige beobachtet wurde , empfiehlt es sich ,
die Bespritzung nach 8 Tagen zu wiederhole » .
In Mehltaulagen ist sofort abermals zu schwe-
feln .

Aus der Schachwelt.
Am 20 , und 21 . August findet in Baden - Baden

in den Spielsälen des Kurhauses der 3 . Kon -
greß des Oberrheinischen Tchachbun -
des statt . . Das Programm enthält ein Meister -
tnrnier , ein Hauptturnier und ein Nebentur¬
nier ; außerdem ein Löfungsturnier für S ^ ach -
Probleme .

Die Unglücksfalle beim Baden
mehren sich in erschreckender Weise . So wird
auS Mannheim gemeldet , daß in einem Ver -
bindungskanal der 21jährige ledige Matrose Au -
gust Hellerbach von Lorchhausen ertrunken
ist . - In K e h l ertrank beim Baden im Rhein
der 24jährige Grenzaufseher Franz L ö f f l e r
von Endingen . — Beim Baden in der Jagst
fand der 20jährige Sohn des Metzgers Josef
Rupp den Tod in den Wellen . — Der 12-
iährige Sohn der Witwe Fleisch mann in
B r e i f a ch ist bei m Baden im Rhein ertrunken .

a . Weinheim , 12. Juli . Während der Kirch -
weihe in Birkenau bei Weinheim rannten
am Sonntag nachmittag drei durchgehende
P f e r d « . die zum Pferdemarkt geführt werden
sollten , mitten unter die Stände und Markt -
buden , die umgerissen wurden . Hierbei erhielten
verschiedene Kirchweihbesucher und Budeube -
sitzer recht schwere Verletzungen . Die
Sache wird ein gerichtliches Nachspiel haben . —
Auf der hiesigen Landstraße ist am Sonntag ein
Luxusautomobil aus Mannheim wäh -
rend der Fahrt durch Warmlaufen des Benzin -
motorö in Brand geraten und wurde voll -
ständig vernichtet . Die Insassen wurden
gerettet .

— Mosbach, 12. Juli . Beim Ueberqueren der
Straßenkreuzung bei Unterfchefflenz wurde das
Zweispännerfnhrwerk des Gutspächters Fried -
rich von Boedigheim von einem Zug der Ne -
benbahn erfaßt . Die Insassen des Fuhrwerks
blieben glücklicherweise unverletzt , dagegen
wurde ein Pferd im Werte von 80 000 Mk . auf
der Stelle getötet .

j ( Mudau , 12. Juli . Auf der Straße von Mu -
bau nach Rümpfen überfiel der 40jährige
Schuhmacher Mohren aus Düsseldorf ein 11-
jähriges Mädchen . Er bedrohte das Mädchen
mit einem Revolver und nahm ihm fewe Bar -
schast ab . Der Räuber ist verhaftet .

— Rastatt . 12. Juli . Infolge Löhndifferenzen
sind die hiesigen Maurer und Bauhilfsarbeiter
in den Streik getreten .

( ! ) Osfeuburg , 12. Juli . Die Lohnverhand -
lungen in der G l a s i n d u st r i e haben zu einer
Einigung geführt . Der Lohn ist bis zu 8
Prozent erhöht worden ? die Verhandlungen
über die Lohnbewegung in der Brauereindustrie
haben sich zerschlagen .

! ! Griesheim b . Offenbnrg . 12. Juli . Der 15-
jährige Lehrling Lttdwig D e n g l e r trank nach
dem Genuß von Kirschen Wasser und
mußte seine Unvorsichtigkeit mit dem Lebe, «
büßen .

! ! Freibwrg 12. Juli . Der Wirkl . Geistl . Rat
Dr . August H u b e r ist vom Erzbischos zum
Domkapitular ernannt worden . Der neue Dom -
kapitular stammt aus Hornberg bei Säckingen
und wurde 1898 zum Priester geweiht . Er war
in einer Reihe von Orten , darunter in Ueber -
lwgcn und Ossenburg , Vikar , dann Psarrver -
weser in Waldkirch und von 1907 bis 1913 Stadt -
Pfarrer in Furtwangen . Bon 1913 bis 1915 war
er Diözefanpräfes in Freiburg , die folgenden
beUtku Ja irre Dompräbeudar und war im No¬

vember 1920 zum Wirkl . Ge ' stl . Rat ernannt
morden . Mit eine Reihe von Schriften ist Dr .
Huber literarisch hervorgetreten .

: : Donaueschingen , 12. Juli . Im Alter von 66
Jahren ist der langjährige Borstand der hiesigen
Spar - und Waisenkasse , Peter M a n z , gestorben .

- Hinterzarten b . Neustadt, 12. Juli . Der kaum
16jährige Lehrling Alfred Beathalter und
der Fabrikarbeiter Otto Riepp schössen einen
22jährigen Studenten aus Freiburg hinterrücks
an , in der Absicht , ihn zu berauben . Der
Ueberfallene wnrde ungefährlich verletzt . Die
beiden Burschen sind verhaftet .

) l Todtmoos » 12. Juli . Die neue Auto -
l i u i e> Todtmoos — Wehr — Schopfheim — Man¬
dern —Badenweiler —Müllheim wird am 15. Juli
eröffnet .

— Pfulleudorf , 12. Juli . Eine dreiköpfige
Kommission spürte in der vergangenen Woche in
den Gemeinden des Bezirks Pfulleudorf nach
noch vorhandenen Getreidevorräten . Das
Ergebnis war recht kläglich und ergab nicht
viel mehr als einen Zentner . Dieses Frühjahr
wurden im Bezirk schon ähnliche Nachfnchnngen
abgehalten , sogar bei solchen Landwirten , die ihr
Soll und darüber abgeliefert hatten . Die Ab -
liefernngen des Kommunaloerbandes an die
Reichsgetreidestelle waren derart , daß jetzt der
Bezirk , der in der Rot anderen Bezirken aus -
half , selbst seine Vorräte an Mehl und Getreide
fast erschöpft hat und auf andere Bezirke ange -
wiesen ist .

: : Konstanz , 12 . Juli . Beim Gondelsahren
stürzte der 15jährige Buchdruckerlehrling Ar¬
nold Zweitler aus Rüdershausen ( Schweiz )
in den See und ertrank . Wie es heißt , soll
das städt . Motorboot „Deutschland " mit der
Gondel zusammengestoßen sein , wodurch der Un -
fall herbeigeführt wurde . — Der Hilfstag für
Oberschlesien hat hier über 10000 Mk . erbracht .

r Karlsruher Herbstwoche 1921 .

Zuryfreie Kunstausstellung.
Man schreibt uns : Die Karlsruher Künstler -

schast wird , wie kurz gemeldet , während der
Herbstwoche eine „Juryfreie Ausstellung " ver -
anstalten . Durch diese Ausstellung soll dem
Publikum ohne jede Zwischeninstanz ein Ge -
samtbild des Karlsruher künstlerischen Schaf -
fens geboten werden . ES bleibt jedem Künft -
ler überlassen , sich mit jenen Werken zu betei -
ligeu , durch die er sich am würdigsten vertreten
glaubt . Die von der Karlsruher Künstlerschaft
gewählte Kommission hat lediglich die geschäst -
liche Sache zu besorgen und die Hängekommis -
sion zu bilden . Da es die erste j u r y s r « i e
A u s st e l l u n g in Karlsruhe ist , so dürfte sie
die größte Aufmerksamkeit beanspruchen ? ersreu -
licherweise hat sich als einer der ersten Aussteller
unser Altmeister HanS Thoma gemeldet .

Mus dem StaStkreife .

Das Städt . Gas -, Wasser - und Elektrizitäts -
amt weist in einer Bekanntmachung aus größte
Sparsamkeit am Wasserverbrauch
wegen der großen Trockenheit hin .

Das Brennstofsamt hat die zweite 3-Monats -
rate für die Heizperiode 1921/22 zur Belieferung
jetzt schon freigegeben . Dadurch soll den Haus -
Haltungen Gelegenheit geboten werden , für den
Winter einen kleinen Borrat zu beschaffen .
Allerdings kommen zur Eindeckung fast nur
Braunkohlen - BrtkettS in Frage , da Ruhrkohlen
fast nicht vorhanden sind und auch wenig Aussicht
auf Besserung in deren Anlieferung besteht . Die
hochwertige Ruhrkohle wird auf absehbare Zeit
für den Hausbrand kaum in Frage kommen
können , sodaß es ratsam ist , sich mit der Brikett -
seuerung vertraut zu machen . Braunkohlen -
Briketts richtig verwendet sind ein sehr gutes
Feuerungsmaterial sür Ofen und Herd . Zur
Anfeuerung bei Briketts ist genügend trockenes
Holz zu verwenden , sodaß die Briketts nach dem
Auflegen , das in nicht zu kleinen Mengen zu
geschehen hat , bald in helle Flamm : geraten .
Hierauf ist die untere Zugtüre fast ganz zu schlie -
ßen , sodaß nur wenig Lust an das Feuer kommt .
Grundbedingung bei der Brikett -Feuerung ist ,
daß in der Glut nicht herumgestochert wird , sonst
fallen die Briketts durch den Rost und verbreiten
üblen Geruch . Sehr zu empfehlen ist anch ein
vermischtes Verwenden von Braunkohlen -Bri¬
ketts mit Holz .

Eine Warnung vor der Heilerde „Luvos "
, die

mit großer Reklame vertrieben wirb , veröfsent -
licht der hiesige Ortsgesundheitsrat . ( © . d . Anz .)

Brand . Auf einem Lagerplatz Ecke Hirsch - und
Graf Rhena -Straße entstand in der Nacht vom
9 . auf 10. Juli auf noch unaufgeklärte Weise
Feuer , durch das ein Schaden von etwa 1100
Mark verursacht wurde , der durch Versicherung
gedeckt ist .

Erwischter Fahrraddieb . Am Montag vormit -
tag/gelang es , einen ledigen Maler aus Welsch -
nenreut , der kurz zuvor auf der Kaiserstraße
zwischen Wald - und Karlstraße einem Gärtner -
lehrling das Fahrrad im Wert von 450 M, ent¬
wendet hatte , in einem Hanse der Kaiserstraße
zu verhaften . Er wurde ins Amtsgefängnis
eingeliefert, ' das gestohlene Fahrrad ist wieder
beigebracht .

Diebstahl. Das Magazin einer Speditions -
sinna in der Karl - Wilhelm -Straße wurde in der
Nacht zum 8. Juli erbrochen und daraus eine
Kiste Seife im Werte von 30V M von unbekann¬
tem Täter entwendet .

Wegen Gaukelei (Kartenschlagens ) gelangte
die Ehefrau eines in der Kaiserstraße wohnen -
den Angestellten zur Anzeige .

Verhaftet wurden : Ein Taglöhner aus Beiert -
heim , ein Schiffer aus Kostheim , ein Monteur
aus Rüppurr , sämtliche wegen Diebstahls, ' ein
Arbeiter von hier , der auch vom Amtsgericht
Stendal steckbrieflich verfolgt wird , wegen Be -
trugs : ein Bäcker aus Dornstetten wegen Sitt -
ltchkeitsverbrechens , ein Arbeiter von hier zur
Verbüßung einer Gefängnisstrafe von 7 Mona -
ten, ' ein Maurer aus Unteröwisheim , ein Fuhr -
mann aus Grötzingen , ein Arbeiter aus Wös -
singen und dessen Ehefrau eine Kellnerin von
hier , wegen versuchten Raubs und Beihilfe
hierzu .

tCTtn * ^ ,

Chronik der Vereine .
Familienfeier der Badenta . Die vom Gesangs

Badenia am Sonntag im Kühlen Kr» g abgehaltene ''

anstaltung war etne Familienfeier im wahrsten
des Wortes . Zahlreich waren sie gekommen . Grob.'
Klein , um unter den schattenspendenden Bäumen l»>]
den schöne» und unterhaltenden Darbietungen Z»
freuen , die in so reichem Matz geboten wurden . Ei ?
eine helle Freude , den fröhlichen Kinderstimmen jNZ
scheu , die unter der Schulung uud Leitung des
Mayer zwei Lieder zum Vortrag brachten und alls>',

'
begeisterte Ausnahme fanden . Sine Hanptnumwer
Programms war ein von Mädchen aufgeführter
Prächtig geschmückte BlnmendSgen tragend , marM
die Mädchen unter den « längen der Musik auf , und »j;
ten « inen , durch schöne Figuren reichlich ausgeslr
Reigen wirluugsvoll zur Durchführung , der den
führenden wie dem Veranstalter Herr Mäher alle
machte, sodasi der reiche Beifall woblverdient war .
Rutfchbahn , die tn dreifacher Ausführung hätte W
müssen , um all die Begehren zu erfüllen , machte.Kleinen «rohe Freude , wie anch das Wurftfi
Wettlaufen , Sackhüpfen usw . ungeteilten Anklang
und zum Lachen vielen Anlaß gab . Mit Ball » ,Scheibenschießen , Vogelstechen . Preiskegeln usw . '' '
di« Aelteren ihre Unterhalturlg : überall war hi«
Beteiligung zu verzeichnen . Unter der allhewährlcn

'

lichen Leitung des Herrn Naumann kamen ve ^
auserlesene Cböre zum Vortrag , die dem Gl)ort"'
wie den Sängern wohlverdienten Beifall eintrugen -
unter Leitung des Herrn Schotte siebende Mustt
viel zum Gelingen der Veranstaltung bei und fa »^
scittge Anerkennung . Bei überaus zahlreicher Betet»
fand zum Schluß im Saal der unvermeidliche TalU
und beschloß die in allen Teilen harmonisch ver» »
Veranstaltung .

Berelu ehemaliger 11 -1 er Karlsruhe . Der Verein
sammelte jüngst im Saal zum Goldenen Adler feine
glieder mit Familienangehörigen zu einer Ged«>"
anläßlich der 50jährigen Wiederkehr der Gründun « ;
Deutschen Reiches , verbunden mit einer besonderen
ruug der Veteranen von 1870/71 . Der Saal war
einen hübschen Blumeuausbau , tn dem die
fetnerzeitigen Chefs des Regiments Kaiser Fricvrlck^
ausgestellt war , festlich geschmückt . Der erste Vorsts
Eisenbahnsekretär F o e r t e r, wies in solner Begrt «,
darauf hin , daß entsprechend d«r heutigen ernsten •,
kein rauschendes Freudenfest , sondern ein stilles 0 «®'
niS an dt « große Zeit der ReichSgründung
werden soll , aber ein Fest der Dankbarkeit soll
Wz die Männer , die 1870 durch ihre Waffentaten, ,
Deutsche Reich ausbauen halsen . Wie ste alS SolSa ' ^
Psllcht erfüllt , feien sie auch feit der Gründung bei
eins stets in vorderster Reihe gestanden und so
jüngeren Mitglieder ein leuchtendes Vorbild
Der Vertreter des Präsidiums des Bad . Nrieger ^
Regierungsrat Bauer , Oberftlt , a . D . feierte >n jj
dender Ansprache die Veteranen . Rur echte Vatersliebe und der kamciadschaftlicde Geist habe unser r
1870 wie im Weltkrieg , aus dem es militärisch unl
hervorgegangen sei, so großes vollbringen lassen.
die heute so ernste Zelt fordere die alten Soldaten W
in die vorderste Front zum Wiederaufbau de«
Vaterlandes , Nicht eudenwollender Beifall zci«>". i
Redner , daß seine Worte tn aller Herzen Widerl )"^
funden hatten . Der Vorsitzende gab hieraus bekannt .
der Verein zu Ehrenmitgliedern ernannt und jevew, ,
Ehrengabe von 50 Mk. gestiftet habe . Es find die» ,
Dr . Hübsch, Minister a . D, , Exz . v . Eochen^ z
General a , D „ Amersbach . Gr . Hofvberbanrat "-J
Martin , Burgard , Bleicher , Kraus , Scholl « , t-WJ )
Riem , Eekert und Sutter . Mit herzlichen Glüclw«^
worten überreichte der Borf . Ehrenurkunden und
Die Urkunden sind von Glasmaler Albert ru^
auSgesührt , Den untcrhaltenden Teil hatten Frl , ^t « l (Klavier ) und Herr Waldvogel tun .übernommen und ernteten mtt ihren wahrhast riiA
schen Darbietungen reichen Beisall . Manch würdige ywnrde noch gehalten . Der Vors . dankte allen , d>e '

jGelingen beigetragen haben urrd schloß mit dem
daß sich alle ehem . Regimentskameraden unter der ŝ
grüne Fahne sammeln mögen . Anmeldungen
Borst , ® . Noerter . Rankeftnche 26.

Veranstaltungen.
Ei » Sommervachtösest i« Stadtgarte » . Die «f /

Erfolge der diesjährigen VeranstMungen ha^ ,^
Stadtg 'artenkc.mmission zur Abhaltung eines n* f
Soimnernachtsfesteö Im Stadtgarten am Samstao ^
10 . d. Mts „ abends 8 Uhr , veranlaßt . Wie bei i
italienischen Nacht wird auch bei diesem Fest die
leuchtung des Sees und seiner Nmgebu »«Jj
besonderer Wirkung fein . M >it Lampions
und dekorierte Gonbeln werden den See bttohrf j«
die schmeichelnden Weifen einer Seren «rde werden $
den See klingen Die Mustk für das Konzert , jJV
Harmoniekapelle übertragen wurde , wird dem 00
ter des Sommernachtfestes angepaßt sein . , J

Flieserbeschädigte . Der Reichsbund der
schädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerbin ^
benen beruft auf SamStao , 1« . AuÄ . abenbs 8 UA
die Stestauraiion zum . Elefanten " eine Berl ^
lnng für die Fliegerbeschädigte » ein . ^ J

Kaff « Baner . Heute abend 8X Uhr findet « "y
konzert statt . Bei der warmen Witterung fei
dings auf di« Borvlatzterraffe hi« gewief « n ,

S iandesbuch -Auszüge.
Ebeaufgebot «. 9. Juli

chamker hier . mit Frieda
von Schwebingen , Mechaniker .
von hier : Eugen S t ö h r von hier , Kaulm . &Î , /
Öttfcse R u h von hier : Friedrich Mar von hier ,
lehrer hier , mit Luis « P ö ri v von hier : Alfred iLt
ler von Schreibersdorf . Saufm . hier , mit Emin °
z e l von hier : Franz B l a tz von Oberweier , „jf
hilf « hier , mit Maria Werner von Bühl : W
Hennhöser von hier . Kanfm . hier , nlit ° /
Schneider von Groitfch : Sriedrich
Heidelberg , Tel «gr, -Sekr . hier , mit Pauline
von Ludwig shaken : Karl Frank von E u b i « 0
Gewerbelehrer in Dnrlach . mit Frieda Dörl « ^
Friedrichsfeld .

Eheschließungen . 1*2 . Juli : Franz Hahn von
bürg , Reichsbaniinfp . hier , mit Paula Ernst /
Angnft Mutter wn Nenhaus . Finanza -Hin« /
mit Anna Krämer von hier : Ferdinand B i r «
hi« r . Fabrikarb . hier , mit Luise AI brecht © •'JJ (■
hier : Oskar Kühn von hier , Eisewbcchn

'
sekr.

'
c-',

Erika Borger von hier : Alois H o n t o ' '
EscheIbronn , Fabrikarb . hier , mit Elisabeth «
turn Garitz : Robert Sie bei von hier , KanstN'
mit Gertrud K a st n e r von Dona -uefchingen . - . jj/

Todesfälle . 9 . Oltli : Loren « Klemens .
Maurer , alt 74 Jahre . — 10. Juli : Elsa , alt 8,
Vater Otto Thielbeer . Merbr, : Emil
ledig . Blechner , alt <1 Jahre : Wilh . B r n n n e > '
mann , Rechn .-Jirsv . , alt 47 Jahre . J" ,

Beerdignnsözeit und Trauerbauö erwachse «^ » !'
arbeueu . Mittwoch . 13. Juli . S Uhr : Lore>

^ . jß<l.
m e n z . Maurer . Hardtstr . R>. — 3* 8 Uhr : ® #
Brauner , Rechn .-Jnfp .. Nokkstr . 9 . — S ^ j
Lemaire . Kaukm .- Ehefrau . Durlacher Alle « ■■

VA Uhr : Karl HaaS . Polizeikommisiär a , D -
Oberkirch ) . Zirkel 17. — 4 Uhr : Karl M ülle *
Fabrikdirektor von Hornberg tFeuerbestatt » w>'

Tagesanzeiger .

Mittwoch . 18 . Jnli . , 7
Konzerthaus . » Der Graf von LuxenrburS -
Stadtgarten . Konsert . (Heitere Musik )
Kaffee Baner . Souder - Konzert . 8 / Ubr . ,̂ (
R « sid « nz - Lichtspiel « , Neues Progra >
Karlsruher HanSfranenbnnd , ^

Hauptversammlung . , z
Monlnaer - Reftaurai ^t. Gartcnkolt «r»



Zweites Blatt Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , de» 18. Juli 1921 3t «. 191. Seite 7

Warnung!
dt»

° und sich « bttall siudet .

I«»̂ ^bMeMchatt
^

î !ch. nicht : die Angaben
auf ein « grob « Täu -'<» »» x ^ oogesellschakt sind auf eine grob « Tau -

v°» I . Publikums berechnet . Da der Gebrauch
aju« Heilerde mit großen Gefahreu verknüpft ist,"» vor derselbe » ernstlich gewarnt werden .

Karlsruhe , den 4. Jult 1921 »

. Der Orksgesundheiksrat.

Fundsachen.
»njxn wurden im verflossen «« Salbiabr :

1 Taschenmesser ! im Zvarkaiseu -
bar 1 Jt ; im Nierordtbad : verschieden «

imd » rolchen. 1 KeMe, 1 Taschenmei -
iftni Dolchmrlser . 1 Sva ^ierswck. 1 Leöertaiche . 1
z <? 1!wbr mit LederwrmHan» . « .ü IMptewlb ,
10 TaP 'W mit Je 6 J , 1 JI 48 Jt « Hfl 2 Jt
ftfJSä « : w der »WtSoa « : 1 CwttWöM* mit
I Mlss «l . 1 Brosche . 1 Cchttiss« . 1 Herrenschirm ,
jcĥ nadki^ i »iMi - twHw s,llrm5Kini5W )u(x . 1 Poar
1 ffiS * Glac «Lederhandschuhe : w > Kolt»ertba » s :

7.̂ 'wauvflv «vuiinnwtt 'vv utw -wiun,muw »*»
8J & J« iinek verschieden « Nrolchen . Anbänaer .

i Armb -m» . 1 Perle nl»a<Hkette. 1 $ *

1 SIS!?1' i CttTftWtttK vrn ums* . i tonnet mva-
»« Ä ^uafte, 1 roeifecr Kinder,trumpf . 1 Knaben -
jl^ ? <nmüb «. 1 Kin » crstroi >imt . schwor». m<t
ffl & SeMe ", 1 Geldschein »u 100 Jt . 1
t->Î ?!'b<brn mit 132 > 10 A . 1 schwor« Han » -

t^- uch und & Jt 15 Ji . I . . J™ 1 besät , mir 3 Ji 40 Ji Inhalt . 1 © iwwierftoct .
mit 50

W« K, Mir 3 Jl 4<> A ifTOHUt. 1 «WHMItriroa.
'fem ^ mvkoi«asber « chii »ten werten mtftwfcrfwTt ,
t£ i an obwen ftunHsaÄen iinttrtatt 8 Mo »

der Staötkmslor . A-b«. lll . 4.
Nr . 17V. aeltcnd m wachen , andernfalls

«ew » 19 » », «
JJ

*B . imrttwcfübrt wird .
^ »« be . den 11 . $»«« l « l .

Da » SWweEmeWenwrt .

Bekanntmachung.
der aardauerndeu Trockenheit sind die

^ L?>>wafserstSnöe soweit »urückaeaanoe « . das!
a^ Zaen in der IHtt>rHchen SSasserversor » u« >

Srö? te
"^ wenn tl « . Simwobnerschwst nicht

Zvarlamkcit im

m

erverbrauch
fejjjfctlart . Insbesondere wird ersuch». l» « Ve -
»>>Mrn der Rasen - und «iartttifMdKn■ Hl .. . ■ aarf bat

JJWt notwondtöe Mos , im beschränken und
-°» ^ nutz» no des Loi<itn « »wafter « « NU Kiwlen

. 'betränken n irnterl « ssen.
^ l«rube . den 13. 3 » R 1921 .

Gas - , « asser- u» d Sl «rMM » S« »t.

^ Zwangs - Versteigerung .

' «- lit - iaern :

Sa ., gnhab «,' « arlSrube .
» arlörube . de» IS . 3 « ti 1M1 .

&tra * a . Gertcht «vok,teh «r.

5ahrnis - Versteigerung .
»ttfc *««an . den 15 . d» . » MU » otm . 'IM US *.
'Hßi ? ' ? « ich im « nftraa , SottmcHtciftr . 48 ,
äSfilu»' des Herrn ® . noit Stesselin . « gen Bar »
» : 2 vollst . Betten . 1 © Pieael « und 3 ander «
1 1 Wasch». 1 Nacht - und ander « Lisch «.
Z Met . i Diwan . 1 Sekretär . 6 gell . Stühle ,
l & t . Läuser . Vorlagen . 1 Uhr . Etageren ,°' berd. 1 Waschgarnitur und sonstiger Hausrat .

Ed . Koch , Ortsrichter a. D.
Luisenstrab « S «.

Hotlage Des MMer -Wses .
te . (7n,©oenben sind weiter eingegangen : von Gebr .
Slei . J'» Graben 100 Ji , Ungenannt 6 <* , Frau
5p i 'BatiwaU S . Ovvenheimer SU A , Ungenannt

hier Finderlohn 20 Jt , © . Klaus ,
fei25 Jt, Nachlatz Frl . Ida Griesbach

' Verm .-Berwältung Prinz Mar S000 Jt, Un -
20 Ji . Vadiicker ^ auöcsvcrcin für Innere

fett : von hier und Umgebung 500 Jt,

Sit f.??. "* * Herzlichen Dank den « dl «n Svendern ^
Ktx»,? tte» um weitere Gaben , deren wir , ur
?bütf ® der Notlage « nsereS Stift « » dringend

«acu -t - jFriedrich- Leopold» u. Sofien -Stiftung.

Samstag , den 16. Juli , 8 bis 11 Uhr

Sommernachts-Fest
Lampionsbelenchtang: des Gartens lind der Boote, bengalische Beleuchtungder

Qartenanlagen
Konzert der Harmoniekapellt

Serenade auf dem See .
Eintritt - 2 Jt Inhaber von Jahreskarten, \ einschließlich
Cininil ■ 3 .* Sonstige f LOstbarkeitssteuer

Kinder je die Hälfte. Programm 50 Pfg.
Kartenvorverkauf : Verkehrsverein und Schalterkassen des Stadtgartens.

Bei schlechtem Wetter fällt dl« Veranstaltung aus .

Bad. Röte-Kreuz-
Geld-Lotterie

Ziellang 29 . Juli 1921.
2723 Geldgewinn« Mk.37000

2000015000
Lospreis Mlu 2.40, Porto £
u. Liste Mk. I.20 empfiehlt _

Lotterie -Unternehmer ^

J . Stürmer
^

Mannheim , 0 7,11 .
Carl aötz , Karlsruhe
u. « II» Lotteriegeschäft » .

Städtisches Konzerthaus
Mittwoch , den 13 . Jnli . 7 Ms geg . 10 Uhr . JL 12.20 .

D er Graf von Luxemburg .
Badisches Landestheater .

Sommerspieizeit im Konzerthaus . Wä . Z ™
.

Sa. 16. zum erstenmal: "„ Die Frau im Hermelin" , Ope¬
rette in 3 Akten von Rudolf Schanzer und Ernst Weliscli.
Musik v . Jean Qilbert 7 (16.20). — So . 17. nachm. ZI/» Uhr•„Der letzte Walzer" (8 .70), abends 6 <:„ Uhr „ Die Frau Im
Hermelin" ( 16.20) . — Die. 19. *„Die Frau im Hermelin" 7
(12.20). — Mi . 20. "„Die Rose von Starabut " 7 (12.20).
Do . 21. "„Die Frau im Hermelin" 7 (12.20). — Fr . 22.
Volksbühne R 2 „Der VogelhSndler" 7. — Sa . 23. "„Die
Csardasfürstin" 7 (16.20). — So. 24 ., naebm . 2 '/s Uhr "„Die
Rose von Stambttl " (8.70), abend« ö '/u „Die Csardasffirstin"
(16.20).

Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht der In -
haber von Vorzugskarten am Samstag, den 16 . Mi , nachm .' >/z4—5 Uhr, allgemeiner Verkauf v. Montag den IS . Juli an .

I *

MX
' Schluß

Donnerstag , öen 14 . 3uli

preiswertes Angebot !

Solange Vorrat !

öaSeanzüge KT ««» Ä 20 . -»
bunt . Sesatz , sehr gute HualitSt , von ~ ' * « » •

m ' " m
25 . - wk .

vonSaöehauben . -

WA »
, nochmals im preise

Wajcyvmjen beüeutenS ermäßigt .

aa.

Julius
trauß

MoSewaren ,

Raiserstraße ? SH

€# ,

^ letzter Tag
^ unseres Saison -Ausverkaufs. ^

| h Ganz besondere Vorgeile ® !
iniiiimini iiiiii ii uiin i iiiiiiiiimiiii i . i,u,iii ) minniii i iiiiii ii ii i .

in allen unseren Artikeln .

Dreyfuß & Siesel ,
/

Kaiserstraße 197 .

rsmi
Bauurbeltersenossenscliaft
„Selbsthilfe

"
e. (3. m. d. !l.

Karlsruhe Wilhelmstraße 47
Postscheckkonto Nr. 10661 Telephon Nr . 5200

Bankkonto : Straus & Co .
Vebernahme sämtlicher

Erd - , Maurer - , Beton - , Zim¬

mer - , Gipser - , Steinhauer¬

und DachdecKerarbeiten
unter Zusicherung solider und sauberer
Ausführung bei mäßigen Preisen .
Besonders günstige Bedingungen bei

Reparaturen und Umbauten .

i liefert rasch u. preiswert
C. F . MUllersctie Hof .

| Buchhandlung m . b .H .

m Kleine Kinder « m

^ ÖN54 -

Odermeyer'S aiietitslnal»'SmkiM »
<3 1 • st

vefond. «« empf. Zuvav , I* all. » potj . SCncoa- u. varf .

vf«d!̂ n , fit
ivlrft geradt-
>,* Wunder,
n . Srlchsrn,
« nSb. Zur

ehdlg.

Die Bibliothek
der Gesellschaft wird vom
1 . August vis 31 . August des Nitcherfturzes
wegen geschlossen .

Bis 27. Juli müssen die ansaeltebenrn
Werke zurüctgeaebeu werbe » . BiS dabin
nicht eingelieferte Bücher werden gegen eine
Gebühr von 1 Mk . abgeholt .

Bom 23 . Suli ab werden keine Bücher
mehr abgegeben .

Wiedrrerii,sn « « g der Bibliothek am
8. September .

Karlsruhe , den 12. Juli 1SL1 .
Der Borftand .

U.iIilIIIIIIlI!III!IlII!!li !illIIIIiIiII!>ll!I!>lIlIII» IIIilIIIIIII!l!I» l!lll !I!lI>l» ^

Restaurant

MONINGER
Heute Mittwoch abend 8 Uhr |

Großes Gartenkonzertl
Feuerwehrkapelle
Leitung : Otto Schotte

Donnerstag i

Großes Schlachtfest . |
- illllllllillllllllllllllllllllllHUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllIi ;

Kaffee Bauer
mi iiiiiiii i i iiiiiiiiiiii i i ii iiiimii i iiiiiii ii i
Heute Mittwoch 8 1/* Uhr abends

Großes

Sonder - Konzert
Leitung : Kapellmeister Reiny .

RIEMPP
fst . geröst .

Kaffee
Tsnch . Preislagen
offen n . abgepackt .

Mischung
mit 10 — 25 — 50 »,o

BohnenKaffee
' :2 Pfd.-PaKete.

Kaffee -

Zusatz
beste Rohstoffe .

V« Pfd .- PaKete .

CHRISTIAN PIEMPP
KARLSRUHE

KAfFlE-JMPOBT-öROSSdOSroEi
COLONIA1MWREM-O9O55IWNOI.UN0

Betanatuioiduas .
Beim städtischen Wasen
meijter , Zchlachtb
stratz« 17. bennden
herrenlos :

ein Schnanzer -Bastard
(Männlich ). ^einZiottweiler -Bastard
(mannlich ),

ein storterrier -vastard
(wetbltch ).

ein Setter - Bastard
imiinnlich ).

Nicht innerhalb STaaen
abaeholte Tiere werden
getötet bezw . versteigert .
Karlsruhe , 11. Juli lv '̂ 1.

Stiidtif » «» Schlacht ,
und Äiebhos ' Ämt .

S1M1 . ZMM
Fleisch abgäbe

Mittwoch !
S—» Uhr Nr . 701- 800

Donnerstag :
9- 11 Uhr Nr . 81)1 - 1000

» amstag -
9 - 11 tthr Nr . Iiiiii —1200.

Jalousie -
,

Rolladen -
Fabrikation .

Reparatur - Werkstätte .

Utf. Säuerle
Rnppurrerstr&fle SO.

Tapezieren u. AnstreiI .
von Möbeln , Kassaden .
Küchen wird billigst aus -
aesübrt . Kostenberechng .

Doerslina «», Tele -
phon 1130. Steinstr . 31.

Abonnentenberüc ksichtigt
bei Einkäufen
die Inserenten

des

„Karlsruher Taghiatts
"

Hve JMaria.
•*)

Mi

Roman von Felix Neumaun.
lNachdrnck ocrBoien .)

Dame« wieöer allein waren , hatte
^ von Kronach ihren Entschluß gefaßt.

? ^ tat , kann ich verantworten . Der
t®t das Mittel . Ich mag etwas schroff

tit -iJ^ gen sein, das gebe ich zu , aber u>as ich
^

' °yen wollte , war gut .
"

Glastttre öffnete sich , Sie beiden Herren
h» ttk ^ bhaftem Gespräch ein. Gras Titus
er « , Monsignore untergehakt . Nun erblickte
?8eif„ v Tante und begrüßte sie in ritterlicher" e durch Handkuß.
« r haben uns fast ein Jahr nicht gesehen,
Setsi/jZ^ re," sprach Frau von Kronach zu dem
nilj, Herrn , der sich vor ihr verneigte. „Sie
»tu Lunchen seit Kriegsbeginn untreu gewor.
Aikd. . , wenn Sie kamen , waren sie auch schon
^ erk » / °*t. Nun aber muß ich Ste für meine

«g
ln Anspruch nehmen.

"
illi «? ich helfen kann, stehe ich jederzeit ger«

^ ^ rfligung .
«

ne<8te Herr Umpsenberg sein lockiges

^t^ ^ refflich, Monsignore, wir werden gleich
,̂ Nr >, \l reöeu , nnr erlauben Sie , daß ich für

Augenblick meinen Herrn Neffen mit Be>°

ZNt den Grase« am Aermel und ging
s.
in einer Zimmernische , während Mon-

? er Gräfin de« Eindruck schilderte , den
fyifw ver Gemäldesammlung des Grafen emp-
^ itus Frau von Kronach sprach leise :

$ kann Dir Mück wünschen ! Wir er-
is» o5 ötorgeit bei mir , damit Dir Maria

WäHreud Monsignore begeistert erzählte, hörte
die Gräfin nicht zu . Ihre Augen flogen zu der
Nische hinüber , wo ihre Schwester mit Titus
saß . Sie fühlte, daß ihr die Leitung der ganzen
Angelegenheit aus der Hand gewunden, ste ein -
fach überrumpelt war . Und als sie — an Mon-
signores Kopf vorbeiblickend — ihre Schwester
Titus küssen sah , da wußte sie, daß nichts mehr
zu ändern war . Fran von Kronach kam mit dem
Neffen Arm in Arm näher.

„Nun . Monsignore. nachdem ich von meinem
Rechte als Tante Gebrauch machte, soll jetzt die
Vorstandsdame der Roten Kreuz-Vereinigung
zu Worte kommen , und dazu gebrauche ich Sie
als Zuhörer .

"
Graf Titus sah lächelnd nach der Uhr.
„Zehn Minuten gebe ich Dir , liebe Tante , noch

Zeit, dann aber kann mein Wagen nicht länger
warten .

"
„Willst Du mir Monsignore entführen ?"
„Ja — wir wollen in besonderer Mission nach

Schwabing fahren, um ein neues Madonnenbild
zu besichtigen. Auch interessiere ich mich für den
jungen Künstler. Willst Du mitkommen? Viel¬
leicht macht es Dir Spaß , auch einmal in die
Geheimnisse der Bohemegegend einzudringen ."

„Wir werben sehen, lieber Titus . Vielleicht
einige ich mich mit Monsignore in den mir
gütigst bewilligten zehn Minuten , sollte das nicht
der Fall sein , mache ich von Deinem Anerbieten
Gebrauch , und Du läßt mich dann später nach
nach Hause fahren .

"
Die Rote Kreuz-Angelegenheit beschäftigte

Frau von Äronach und den Geistlichen so sehr,
daß die Gräfin Gelegenheit fand, mit Titus un-
ter vier Augen zu sprechen.

Ihre Stimme klang gepreßt, als ste fragte :
„Was hat Dir Klara gesagt ?"

Der Graf war ein wenig erstaunt . „Weißt
Du es noch nicht, daß Maria einverstanden ist
und morgen unsere Verlobung in unserem enge»
Kreise stattfinde« soll?"

„Gewiß, gewiß weiß ich das , lieber Titus , und
ich wünsche Dir Glück, ich meinte nur — ob
Klara — Dir — noch Näheres erzählt hat?"

„Nein — sie sagte nur , — und das war mir ja
nichts Neues , daß Maria erst nach einigem Zö-
gern — eingewilligt habe , wie das ja bei ihrer
Jugend nicht anders erklärlich ist !"

Ein etwas schmerzliches Lächeln ging über des
Grafen Züge. „Ich bin ja kein Jüngling mehr,
und es gibt Schönere. Aber —" Ein verklären-
der Schimmer brach aus den Gelehrtenaugen —
„gut soll es das liebe Mädel bei mir haben , da-
für stehe ich ein !"

Ueber Fran Mathildens Wangen liefen ein
paar Tränen , sie beugte sich vor und küßte den
fast gleichaltrigen Stiefsohn.

„Tue das . Titus , tue daß . sie verdient es
wahrlich, das liebe, süße Kind ."

Titus erhob sich . „Du erwartest heute abend
Besuch, sonst würde ich Dich bitten, uns zu be -
gleiten. Es ist herrliches Wetter , wie geeignet
zu einer Spazierfahrt . Aber — Du hast wohl
Vorbereitungen zu treffen. Auch ich werde mich
beeilen, damit ich pünktlich zurück bin .

"
Der Graf klatschte leicht und fröhlich in die

Hände.
„Meine Damen und Herren , es ist Zeit !"
Frau Klara rauschte heran.
„Monsignore hat mir den Mund so wäßrig

gemacht, daß ich das Bild für Andernach unbe-
dingt sehen muß. Und da unser lieber Gast mein

.Haus seit fünf Jahren nicht mehr betrat," sie
drohte Herrn Umpsenberg mit dem Finger , „so
wird mich Monsignore nachher nach Hause be -
gleiten, damit ich ihm einige wichtige Schrift-
stücke übergebe, die für ihn von Interesse sind .

"

Frau von Kronach küßte ihre Schwester , die
Herren verabschiedeten sich , dann rollte der Wa -
gen lautlos davon Schwabing entgegen !

Bon der St . Ursulakirche klangen fünf Schläge .
Farnier hatte schon lange die Geige beiseite

gelegt . Nun lauschte er gespannt in die tiefe
Stille dieses sonnigen Herbstnachmittags hinaus .
Nichts rührte sich . Das ganze Haus schien wie
tot zu sein . Keine Tür ging, kein Schritt hallte,
nur die Spatzen schalten draußen im gelb wer-
denden Weinlaube des Nachbarhauses.

Vor einer Stunde etwa hatte er leichte Schritte
zu vernehmen geglaubt, auch meinte er einmal
von drüben eine Stimme gehört zu haben , aber
das konnte auch Täuschung sein.

Vielleicht war sie gar nicht gekommen , um
allem mit einem Schlage ein Ende zu machen.

Und das war auch das Beste . Er glaubte nun
fest daran , legte sich müde zurück und grübelte
vor sich hin.

Aber die Ruhe, in die er sich zu lullen ver-
suchte , hielt nicht lange vor . Eine unerklärliche
Angst stieg immer und immer in ihm hoch . Er
fürchtete sich vor der Grabesstille um sich her,
die von keinem Laute unterbrochen wurde.

War es der Rest des Fiebers , der noch in
seinen Schläfen hämmerte, oder jagte eine un-
bestimmte Sorge das Blut zum Hirn ?

Er war nicht krank , nein , gewiß nicht . Aber
gut fühlte er sich auch nicht . Wenn nicht der Arzt
gewesen wäre , dann hätte er lange schon einen
Versuch gemacht , durch das Zimmer zu gehen .

Er blickte nach dem Fenster .
Es stand halb auf, und der kleine Fetzen , der

kaum den Namen „Gardine " verdiente, schau -
kelte leise hin und her ! — Immer hin und her !
— Er verfolgte diese eintönige, einschläfernde
Bewegung, und plötzlich ertappte er sich , daß er
wirklich fast in Traum versunken wäre . Er
hatte Maria Nor sich gesehen . Sie stand an
seinem Bett und sagte mit ihrer süßen Stimme :
„Hier bringe ich Ihnen Ihr Ave Maria , lieber
Meister. Es ist soeben im Drnck fertig gewor-
den .

" (Fortsetzung folgt.)



Nr . 191 ; Seite 8 Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 18. Juli 1921 Zweites Blatt

iunden uu !

jfy
*Die Geburl ihres cfo6nes

CKurt Cudwig

^ zeigen Hockerfreut an

Or . fldoff Wpfler

und Trau fJiedda , geb. Hoßhjrt

ßadenburg a. ftedar , den 11. 3ufi 1991.
Z . Zt . theidefberg .

Residenz Lichtspiele
Waldstraße 30 Telephon 5111 .

iiii in in in in in niuiuim "

Heute !
Ausnahmsweise bei diesem Film

Kassenöffnung 3 Uhr Anfang l/24 Uhr .

Ein Notschrei an die Menschheit
in 5 Akten von Dr. John Freden .

Alle in dieser dramatischen Handlung verwendeten
Einzeltatsachen sind urkundenmäßig belegt und mit
allen näheren Angaben zu finden : 1. In der Broschüre
des bekannten englischen Politikers E . D. Morels

„Der Schrecken am Rhein"
2 . In der Broschüre der rheinischen Frauenliga :

„Farbige Franzosen am Rhein
"
.

undHT Kohlen -
Gasherde

emailliert und lackiert
Wirtschaftsherde . Siedlunflsherd « zc. sämtlicheHauö - «nd Kitchen - Geräte . Eise« . Email ,« luminiu « . Meisinn , e.. Glas -, Porzella » -»Steing «t-Waren
Einkoch- Apparate , Eiukoch - Gläser
mit Gummi , Gläser zum Zubinden , Solzware «
Elekir . Biigeletse « , Gliiiibirnen . Lainve « , c.> >aölamt »e« , Zylinder . Dochts je., Bestecke
aller Art , sowie alle anderen Artikel werden , u
bedeutend herabgesetztenPreise « verkauft ,
ffrnff Hlnrr s «ne«strab- s«

Geora - ,̂ riedrichs «r . 32.

GummlDesohluns
in dauerhafter Qualität

Herren-Sohlen u. Fleck Ä? 22 - bis 25 -
Oamen -Sohlen u . Fleck m

" 18 - bis 21 -

Karl Karcher
Fernsprecher 4165 Herrenstraße 42

Laden.

Ihr PatzbUd
in wenigen Minuten
nur im Photogravl, .« telier . Herrenstr . S8.

mein abseits gelegenes Geschäft noch bekannter zu
machen , habe ich mich entschlossen , meinen großen Vorrat von

Sciilofzimmern
eichen, hell und dunkel , und einigen aparten

Mahasoni - Schlafzlmmern
vielen Speise- und Herrenzimmern

sowie

Küchen und Einzelmöbeln : :
zu enorm billigen Preisen abzustoßen .

Für gute Qualität übernehme jede Garantie .

Lieferung im Umkreis von 40 km frei.
Bei größerer Entfernung entsprechende Verrechnung .

Gekaufte Möbel können stehen bleiben.

Jeder Besuch unbedingt lohnend .

Meiiim Freundlich
(Stammhaus D. Reis)

37 — 39 lircmenstraße 37 -

Karlsruhe .
-39

Ausführungen von
^
Maschinen- St 1 C k O 1* ei Ol

jeglicher Art, nach Entwürfen
aus eigenem Kunst-Atelier

Karlsruhe Straßburger Modewerkstätte
BrahmsstrJO A/f Tanna
Anruf 3378. ■ * « ///Je
Annahmestellen : Filiale Schorpp. Oerwigstraße 46,

O . Mappcs, Karl-Friedrichstraße 20,
Durlach : Filiale Schorpp, Hauptstraße 15.

ZNMerSluuoeUMe 'WMe

Laufe
s.BruNStiff .), Klöbe bei Mensch .

iichterfola ^
echt in Pack . Bon

'
der Ungez .

Bertilg .-Anstalt . Essen. Kür ö Pers . ausreichend.
ObiseS Mittel emviieblt : Friseur C . Sollnei « .

Herrenstrahe 6.

KNOP

„Um Dauerkunde zu werden müssen
Sie das Bewußtsein haben, daß Sie
nirgends günstiger kaufen können .

"

Wir eröffnen Donnerotag , 14 . Juli im Hause

Kaiserstraße 36a ein

Wir führen sämtliche Wasch - u . Reinigungsmittel
für Haushalt und Gewerbe in erstklassiger
Qualität und verkaufen zum jeweiligen äußersten
Tagespreise . Ein Besuch unseres fachmännisch
geleiteten Verkaufsgeschäftes wird Sie zu unserem

dauernden Kunden machen .

Seifen - SpezialHaus
LE . O WEBER

Gehc -Seifenhaus G. m . d . H .
Kaiserstr . 36 a. Karlsruhe Telefon 832 .

Solange Vorrat !
Damen - Strümpfe

in nur erstklassigen Qualitäten

Serie I
per Paar

6 .40
Serie II
per Paar

9 .40
Serie III
per Paar
10.90

Serie IV
per Paar

Serie V
per Paar

Serie VI
per Paar
16.50

Kinder - Strümpfe
1/i gestrickt , mein langbewährter Reklamestrumpf schwarz, weiß u. braun
Gr. 1 2 3 4 S K 7 8 9 10 11

7.40 8.40 9.40 10.40 II .-40 12.40 13 .40 14.40 15 .40 16 .40 17 .40

Rinder - SöcKclien
schwarz, weiß und braun

Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

per Paar 3 .90

Paul Burchard
Karlsruhe — Kaiserstraße 143.

m

f@) Achtung {§}

1 Orthopädie - Industrie

I
I

|

I

1

Wir verkaufen
wegen Auflösung der Firma sotort

unsere
der Neuzeit entsprechend eingerichteten

Orthopädischen
Werkstätten

für Herstellung von
Kunstgliedern , Orthopädischen Schuhen usw . in

Karlsruhe , Ettlingen , Mannheim ,
Freiburg und Konstanz .

fnnfifflitriintl « Fournierholz -Kunstbein und
jße &lUlUUÜ ;Il . aKtiv beweglicheArbeitsarme .
Näheres durch : Lehrbetriene für Industrie¬

arbeiter G . m . o . H . in Liquidation .
Karlsruhe i . Baden, Kaiserstr. 201 , II.

Liquidator : Freyss .

i # ftsts # t @

Während des

Inison-AraM
äußerst preiswerte

Schuhe,Sfiefelu.Mtili >ii
für Damen, Herren und Kinder

in bewährten Qualitäten .

Kaufhaus Heubert
Kaiserstraße 118.

Die Folgen der Kriegsjah?
Blutarmut , BleichiuA »
Allgem . j>cörverschlvaa >i-
Nervosität usw bcticbc »

ie tmreo

mit Zusätzen v . Lecithin
oder ^ iatzextcatt

„ Wirkt geradezu über '
rascheud " !

Aerztlich emvsodlen . " ti
sonders für die Iugc »^

ErbSltl - i. d Avotbek en-

Erweiterungen ^an elektr . Lichtanlagen
Neuanlagen (falls vom Ele. «

Älmt genehmigt).
Beleuchwngskörper,

Osramlampen .
Smil Schmidt & Kvai'

Kaiserstraße 209 .

BORO - MOBEL

Saison - n Ausverkauf
Zu außergewöhnlich billigen Preisen -

Schreibmasch . -Tisch , Buche mit Schublade ° Mk . 75.—
Lehn - Drehsessel , hell Mk . 85 .—
Schreibtisch -Sessel , gepolstert , dunkel . . . . . . . . . Mk . 220 .—
KI . Akten - und Notenschrank mit Rolladen Mk . 340 .—
Schreibtisch mit 7 Schubladen und Zentralverschluß . . . Mk. 450 .—
Herrenzimmer , dunkel Eiche, 6teilig Mk. 3500 .—

Cur ! Riedel & Co.
Telefon 2979 . Karlsruhe 3 . B. Waldstr. 49.
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